
 
 
 

Qualitätsentwicklung 
und Evaluation 
 
 
 

Schulentwicklung 
und empirische 
Bildungsforschung 
 
 

Bildungspläne 
 
 
 

Landesinstitut 
für Schulentwicklung 
 
 

 

Vorwort zu den Niveaukonkretisierungen 
 

Niveaukonkretisierung  
für alle Fächer/Fächerverbünde/Themenorientierten Projekte 

Februar 2009 

Bildungsplan 2004 
Grundschule, Hauptschule, Realschule,  
Allgemein bildendes Gymnasium 



Grundschule, Hauptschule, Realschule, Gymnasium  

Vorwort zu den Niveaukonkretisierungen für alle Fächer, Fächerverbünde, TOPe  2 

 
Die Niveaukonkretisierungen ergänzen die Bildungsstandards und veranschaulichen an 
konkreten Beispielen, welche verbindlichen Anforderungen in den einzelnen Kompe-
tenzformulierungen gestellt werden. (vgl. BP 2004 S.9 / GYM S.11) 
Die Niveaukonkretisierungen richten sich an die Lehrkräfte und definieren einen Leis-
tungskorridor als Leitlinien für die Unterrichtsplanung und dienen zur Überprüfung des 
Unterrichtserfolges. Sie verdeutlichen also das erwartete Anspruchsniveau einzelner 
Kompetenzen oder einer Reihe von aufeinander bezogenen Kompetenzen (Kompe-
tenzbündel). 
 
Jede Niveaukonkretisierung ist nach folgendem Schema aufgebaut: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Vorbemerkungen enthalten didaktisch methodische Hinweise und erläutern be-
sondere Voraussetzungen.  
 
Der Bezug zu den Bildungsstandards zeigt, auf welche fachlichen und gegebenen-
falls methodischen, sozialen und personalen Kompetenzformulierungen des Bildungs-
planes sich die vorliegende Niveaukonkretisierung bezieht. 
 
Die Problemstellung beschreibt eine spezifische Unterrichtssituation an der die Schü-
lerinnen und Schüler die in den Standards geforderten Kompetenzen erwerben können. 
Die Beispiele dienen der Illustration und sind weder verpflichtend noch als Unterrichts- 
oder Prüfungsaufgabe gedacht.  
 
 
 

 
 Vorbemerkungen (wenn notwendig) 

 
 

 Bezug zu den Bildungsstandards 
 
 

 Problemstellung 
 
 

 Niveaubeschreibungen 
 

       Niveaustufe A  
       Niveaustufe B  
       Niveaustufe C  
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Die Niveaubeschreibungen (A, B, C) zeigen an den gewählten Beispielen verbindlich 
das – der Schulart und Jahrgangsstufe angemessene – Anspruchsniveau auf. 
 
Die Differenzierung der Niveaustufen bezieht sich in der Regel auf die Systematik der 
Anforderungsbereiche: 
 
 
 
Anforderungsbereich I 
 

 
Anforderungsbereich II 

 
Anforderungsbereich III 

 
- Wiedergabe von Begrif-

fen und Sachverhalten 
unter Verwendung von 
gelernten und geübten 
Verfahrensweisen in ei-
nem begrenzten Gebiet. 

 

 
- selbstständiges Bearbei-

ten bekannter Sachver-
halte 

- selbstständiges Übertra-
gen von Kenntnissen auf 
neue Fragestellungen 
oder Zusammenhänge 

 

 
- Bearbeiten komplexer 

Gegebenheiten, um 
selbstständig zu Lösun-
gen, Begründungen, Fol-
gerungen und Wertungen 
zu gelangen 

   

 
 
 
Die Niveaubeschreibungen können sich auf nur einen, zwei oder drei dieser Anforde-
rungsbereiche beziehen.  
Beispielsweise können innerhalb des Anforderungsbereichs I die Anwendung von 
einfachen oder von zunehmend anspruchsvolleren Verfahrensweisen in A, B und C 
beschrieben sein. 
 

 

A B C 

A B C

A B C

A B C 
A B C

A B C
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Gymnasium Klasse 6 

Vorbemerkungen 
Attribute als Erweiterung von Satzgliedern dienen der näheren Erläuterung von Gegenständen und Sachverhal-
ten.  
Sie sind einerseits für eine gelingende Kommunikation von Bedeutung, wenn es darauf ankommt, detailliert und 
präzise zu beschreiben, andererseits zeigt der Sprecher oder der Autor eines Textes mit der Verwendung von 
Attributen, dass er Sachverhalte genauer unterscheidet, Sprache differenziert verwendet und seine persönliche 
Einstellung zu einer Sache sowie seine Wertung zum Ausdruck bringen kann.   
Umgekehrt wird vom Leser auf der Ebene der Textrezeption eine sprachkritische Haltung gefordert,  um Wer-
tungen und Manipulationen zu durchschauen, die durch die Verwendung von Attributen hergestellte werden 
können (z.B. in Texten der Werbung). 
Damit kommt dem Attribut eine wichtige Funktion beim Entnehmen von Informationen aus Texten und ihrer 
Deutung wie auch bei der Verwendung in der Produktion von Schreibaufgaben zu.  
Die Auseinandersetzung mit Attributen und ihrer Funktion dient der Förderung der Ausdrucks- und Sprachkom-
petenz sowie der Schulung eines kritischen Sprachbewusstseins. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 
 
Leitgedanken 
Im Zentrum der Sprachbetrachtung steht die Funktionalität der sprachlichen Phänomene: Der Weg führt 
deshalb von der Sprachverwendung in eigenen oder fremden Texten über die systematische Reflexion zu-
rück zum Sprachhandeln.  

 

Kompetenzen und Inhalte 

SPRACHBEWUSSTSEIN ENTWICKELN  
Syntax 
Die Schülerinnen und Schüler können 

- Attribute als Teile von Satzgliedern identifizieren und ihre Funktion beschreiben. 

Informieren 
Die Schülerinnen und Schüler können 

- in einfacher Weise Personen, Gegenstände und Vorgänge beschreiben. 
 

(2) Problemstellung 

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben ein Lieblingstier (Haustier oder Stofftier) genau und sprachlich 
differenziert, damit der Rezipient eine klare Vorstellung von dem Tier gewinnt (z.B. Form eines Ratespiels, 
Brief, Suchmeldung). Bei der Beschreibung werden zudem die persönliche Wertschätzung und die Bedeu-
tung für den Eigentümer zum Ausdruck gebracht, indem verschiedene Attribute Verwendung finden.  
Der Anfang wird vorgegeben, die Attribute werden markiert und bestimmt: 

Mein Lieblingstier, ein Mischlingshund, ist etwa 50 cm lang und hat ein überwiegend weißes Fell. Er hat an 
der Schwanzspitze und in der Mitte der linken Bauchseite einen schwarzen Fleck mit hellbraunem Rand. 
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(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler identifizieren sicher das Adjektivattribut, bei den anderen Attributarten zei-
gen sie größere Unsicherheit.  Die Funktion der Attribute ist ihnen nicht immer bewusst. Dies wird deutlich, 
da nicht alle Attribute markiert werden oder das Bezugswort häufig mit unterstrichen wird.  
Textproduktion: 
Die spärliche Verwendung von Attributen führt zu einer weniger anschaulichen und unpräzisen Beschrei-
bung. Häufig ziehen die Schülerinnen und Schüler die prädikative Verwendung des Adjektivs vor. Sie be-
nutzen selten eine Kombination verschiedener Attribute. 
Es wird nicht konsequent zwischen beschreibenden und wertenden Attributen unterschieden. („Die schöne 
Leine ist schwarz.“) 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler zeigen noch Unsicherheiten beim Bestimmen des Präpositionalattributs und 
der Apposition, während sie das Genitivattribut meist sicher bestimmen. Gelegentlich ist die Trennschärfe 
zu den umgebenden Wörtern nicht gegeben  
Textproduktion:  
Die Schülerinnen und Schüler verwenden verschiedene Arten des Attributes eher schematisch, hauptsäch-
lich das Adjektivattribut, gelegentlich präpositionale Attribute oder Genitivattribute, so dass eine anschauli-
che Beschreibung gelingt. Selten finden Attribute in Kombination Verwendung. Wenn dies geschieht, dann 
werden Adjektivattribute eher reihend benutzt.  
Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden zwischen beschreibenden und bewertenden Attributen, wenn 
auch die Attribute nicht differenziert genug verwendet werden. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden die Attribute sicher: Adjektivattribut, Präpositionalattribut, 
Genitivattribut und Apposition. Sie wissen, dass das Attribut Teil eines Satzgliedes ist, das ein Substantiv 
genauer bestimmt und unterstreichen präzise.  
Textproduktion: 
Es werden verschiedene Arten des Attributes in funktionalem Zusammenhang gebraucht. Dadurch gelingt 
es, das Lieblingstier genau, anschaulich und lebendig zu beschreiben. Die Schülerinnen und Schüler ver-
wenden verschiedene Attribute auch in Kombinationen, um differenziert zu beschreiben. 
Dabei unterscheiden sie zwischen beschreibenden und bewertenden Attributen und verwenden sie sinnvoll. 
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Vorbemerkung 

Die Buchvorstellung trägt in vielfältiger Form zur Leseförderung bei. Die Schülerinnen und Schüler lernen, sich 
in verschiedenen Medien zu informieren und Methoden der Präsentation adressatenbezogen anzuwenden. Die 
Buchvorstellung eignet sich auch für die Arbeit im Team.  
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

LESEN/UMGANG MIT TEXTEN UND DATEIEN 
Leseförderung 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- ein selbst gewähltes Buch vorstellen; 
- die Möglichkeiten einer Bibliothek nutzen. 

Umgang mit Medien 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- über ihre Freizeitbeschäftigung mit Büchern, Filmen und Fernsehsendungen sprechen und ihre Eindrücke 

und Wertungen austauschen. 
 

SPRECHEN 
Textvortrag 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- einen Text zum Vorlesen vorbereiten und sinngestaltend vortragen. Dabei stehen sie sicher vor der Klasse 

und halten Blickkontakt. 
 

(2) Problemstellung 

Anlässlich eines Bibliothekbesuchs wählen die Schülerinnen und Schüler ein Buch aus, das sie den Klas-
senkameraden vorstellen. Sie tragen eine geeignete Textstelle daraus vor. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler 
- geben mündlich alle erforderlichen Informationen zu dem Buch; 
- treffen eine für den Lesevortrag geeignete Auswahl einer Textstelle, lesen diese verständlich vor; 
- sagen kurz, weshalb sie dieses Buch anderen empfehlen möchten. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler 
- wählen eine einfache Methode der Visualisierung (z. B. Tafelanschrieb, Plakat), um über das Buch zu in-

formieren; 
- treffen eine für den Lesevortrag geeignete Auswahl einer Textstelle und lesen diese fließend vor; 
- begründen ihre Leseempfehlung ausführlich. 
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Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler 
- wählen eine komplexe Methode (wie z. B. Präsentation einer Lesekiste, Entwurf eines Titelblattes, eigene 

Buchillustration), um die Zuhörer von Anfang an neugierig auf den Inhalt des Buches zu machen. Sie in-
formieren lebendig und anschaulich.  

- tragen die Informationen geordnet (z. B. Verlaufsplan, Stichwörter, Karteikarten) vor; 
- treffen für den Lesevortrag die Auswahl einer geeigneten Textpassage, welche sie aus dem Zusammen-

hang des Buches vor dem Lesen begründen; 
- halten die Aufmerksamkeit der Zuhörer durch einen lebendigen und sinngestaltenden Vortrag; 
- geben eine begründete Empfehlung. 
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Niveaukonkretisierung für Deutsch – Gedanken wiedergeben 2 

Vorbemerkungen 
Diese Problemstellung ist geeignet, Schülerinnen und Schüler zum gestaltenden Interpretieren hinzuführen. Sie 
regt an, sich in eine Person einzufühlen und mögliche Gedanken einer Figur darzustellen. Damit wird produkti-
ves Verstehen einer Textvorlage verlangt. Auf der Basis analytisch gewonnener Ergebnisse des Textverstehens 
versetzt sich der Schreiber in eine Person, ihre Gedanken und Gefühle und gestaltet die Gedanken text- und 
figurenadäquat aus.  
Bezugspunkt bleiben immer die Vorgaben des Textes. Kriterien für die Qualität der Darstellung sind der logi-
sche Bezug zur Textvorlage: inhaltlicher Zusammenhang, Glaubwürdigkeit, nachvollziehbare Begründung, An-
schaulichkeit und Verständlichkeit. Der Text muss als Gedankenfolge aus der Ich-Perspektive verfasst sein.  
Damit trägt die Problemstellung dazu bei, die Distanz zum Originaltext abzubauen und sich in persönlicher Wei-
se mit dem Inhalt des Textes zu befassen.  
Darüber hinaus wird Empathiefähigkeit gefördert. Die Schülerinnen und Schüler werden dazu angehalten, sich 
mit Werten auseinander zu setzen. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Leitgedanken 

Schreibkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler entwickeln ihre Schreibkompetenz. 

 

Kompetenzen und Inhalte 

Schriftliches Erzählen 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem unterscheiden und auf Erzähllogik achten; 
- Textvorgaben ausgestalten. 

Umgang mit literarischen und nichtliterarischen Texten 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- analytische sowie handlungs- und produktionsorientierte Formen auch im selbstständigen Umgang mit 

Texten anwenden. 
 

(2) Problemstellung 

Die Schülerinnen und Schüler stellen mögliche Gedanken einer Figur eines Erzähltextes in Form eines in-
neren Monologs dar.  
 

Johann Peter Hebel: Der kluge Richter  

Dass nicht alles so uneben sei, was im Morgenlande geschieht, das haben wir schon einmal gehört. Auch 
folgende Begebenheit soll sich daselbst zugetragen haben. Ein reicher Mann hatte eine beträchtliche Geld-
summe, welche in ein Tuch eingenäht war, aus Unvorsichtigkeit verloren. Er machte daher seinen Verlust 
bekannt und bot, wie man zu tun pflegt, dem ehrlichen Finder eine Belohnung, und zwar von hundert Ta-
lern an. Da kam bald ein guter und ehrlicher Mann dahergegangen. "Dein Geld habe ich gefunden. Dies 
wird's wohl sein! So nimm dein Eigentum zurück!" So sprach er mit dem heitern Blick eines ehrlichen 
Mannes und eines guten Gewissens, und das war schön. Der andere machte auch ein fröhliches Gesicht, a-
ber nur, weil er sein verloren geschätztes Geld wieder hatte. Denn wie es um seine Ehrlichkeit aussah, das 
wird sich bald zeigen. Er zählte das Geld und dachte unterdessen geschwinde nach, wie er den treuen Finder 
um seine versprochene Belohnung bringen könnte. "Guter Freund“, sprach er hierauf, "es waren eigentlich 
800 Taler in dem Tuch eingenähet. Ich finde aber nur noch 700 Taler. Ihr werdet also wohl eine Naht aufge-
trennt und Eure 100 Taler Belohnung schon herausgenommen haben. Da habt Ihr wohl daran getan. Ich 
danke Euch." Das war nicht schön. Aber wir sind auch noch nicht am Ende. Ehrlich währt am längsten, und 
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Unrecht schlägt seinen eigenen Herrn. Der ehrliche Finder, dem es weniger um die 100 Taler, als um seine 
unbescholtene Rechtschaffenheit zu tun war, versicherte, dass er das Päcklein so gefunden habe, wie er es 
bringe, und es so bringe, wie er's gefunden habe. Am Ende kamen sie vor den Richter. Beide bestanden 
auch hier noch auf ihrer Behauptung, der eine, dass 800 Taler seien eingenäht gewesen, der andere, dass er 
von dem Gefundenen nichts genommen und das Päcklein nicht versehrt habe. Da war guter Rat teuer. Aber 
der kluge Richter, der die Ehrlichkeit des einen und die schlechte Gesinnung des andern zum voraus zu 
kennen schien, griff die Sache so an: er ließ sich von beiden über das, was sie aussagten, eine feste und fei-
erliche Versicherung geben und tat hierauf folgenden Ausspruch: „Demnach, und wenn der eine von euch 
800 Taler verloren, der andere aber nur ein Päcklein mit 700 Talern gefunden hat, so kann auch das Geld 
des letztern nicht das nämliche sein, auf welches der erstere ein Recht hat. Du, ehrlicher Freund, nimmst al-
so das Geld, welches du gefunden hast, wieder zurück und behältst es in guter Verwahrung, bis der kommt, 
welcher nur 700 Taler verloren hat. Und dir da weiß ich keinen andern Rat, als du geduldest dich, bis derje-
nige sich meldet, der deine 800 Taler findet." So sprach der Richter, und dabei blieb es. 

aus: Johann Peter Hebel, Schatzkästlein des rheinischen Hausfreunds 
 Kritische Gesamtausgabe, W.Theiss (Hg.), Reclam Verlag, Stutt-
gart 198. 

 
Die Schülerinnen und Schüler geben in Form der direkten Rede die Gedanken wieder, die dem Richter vor 
dem Urteilsspruch durch den Kopf gehen (Der kluge Richter dachte: …). 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
In knappen Sätzen wird über Schuld und Unschuld der beiden Personen geurteilt.  
Die Dilemma-Situation des Richters ist im Hintergrund vorhanden, wird aber nicht verbalisiert. Die Schüle-
rinnen und Schüler durchschauen den Betrüger.  
Einige wenige Überlegungen des Richters werden genannt und stehen ohne Kontextbezug isoliert im Auf-
satz. Die Figur des Richters gewinnt kein Profil. In der knappen Gedankenfolge zeigt sich aber ein richtiges 
Textverständnis. 
Der Monolog ist eine Folge von Feststellungen in einer unverknüpften Reihung von Sätzen (z.B. Der reiche 
Mann will den Ehrlichen um seinen Finderlohn bringen und sagt nicht die Wahrheit. Ich werde ihm eine 
Lehre erteilen.). Die Schülerinnen und Schüler greifen bis in die Formulierungen hinein auf, was der Text 
nahe legt und wiederholen oft in der Ich-Perspektive die Hinweise des Textes wörtlich (ehrlicher Mann, gu-
tes Gewissen). 

 
Niveaustufe B 
Die Dilemma-Situation, in der sich der Richter befindet, wird erfasst und erscheint implizit als Folie, vor 
deren Hintergrund Reflexionen angestellt werden: Die dargelegten Argumente spiegeln weniger die Ausei-
nandersetzungen des Richters mit dem Problem gerecht zu urteilen, als die Frage nach Täter und Opfer. Es 
werden Beweise für die Schuld des einen und die Unschuld des anderen angeführt. Das Profil des Richters 
wird ansatzweise in seinen Überlegungen deutlich, der Richterspruch selbst wird in der Regel nicht argu-
mentativ vorbereitet. Grammatisch wird die direkte Personenrede durchgehalten. Die Überlegungen zu 
Schuld und Unschuld der Personen können durchaus eine lebendige Richterpersönlichkeit zeichnen. Meist 
jedoch ist die Individualität der Person nur ansatzweise fassbar.  
Die logische Verknüpfung geschieht weniger durch die Verwendung sprachlicher Mittel. Stellenweise fin-
den logische Überlegungen ihren Ausdruck in hypotaktischen Verknüpfungen, meist überwiegt die unver-
knüpfte Reihung von Sätzen. 

 
Niveaustufe C 
Im inneren Monolog wird explizit die Dilemma-Situation, in der sich der Richter befindet, zum Ausdruck 
gebracht. Im Zusammenhang der Argumentation reflektieren die Schülerinnen und Schüler detailliert die 
Vorgeschichte: Es werden Vermutungen über die Motivation der Tat angestellt, Beweise gesucht und Fol-
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gerungen vorgelegt. Begründungen, wie der Richter die beiden beurteilt, spiegeln die Auseinandersetzung 
mit dem Problem.   
Über die Skizzierung einer möglichen Lösung wird der Richterspruch gedanklich vorbereitet. Der Text lässt 
einen Richter erkennen, der um das gerechte Urteil ringt. Eine gewisse Emotionalität oder eine ausgeprägte 
rationale Beweisführung können sichtbar werden und verleihen der Person des Richters entsprechende Kon-
turen. Die Darstellung gewinnt durch Ausrufe, Konditionalsätze und rhetorische Fragen an Lebendigkeit. 
Grammatisch wird die direkte Personenrede durchgehalten. 
Sprachliche Mittel wie Adverbien und Konjunktionen (doch, so, wenn, falls, infolgedessen, dafür, deshalb) 
tragen dazu bei, dass die Gedankenfolge stringent ist. 
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Vorbemerkungen 
Als alltagsrelevante pragmatische Textsorte verlangt die Wegbeschreibung die konsequente Beach-
tung der Prinzipien sachlicher Darstellung, wie Objektivität, Genauigkeit, Folgerichtigkeit, Zweckmä-
ßigkeit und Prägnanz.  
Sie folgt in der Regel einem bestimmten Grundmuster, das mit der kommunikativen Situation und der 
Funktion dieser Gebrauchsform in Aufbau und Inhalt in Zusammenhang steht. Charakteristisch sind 
bestimmte Merkmale, wie zahlreiche Adverbien bzw. Adverbiale (Orts- und Zeitangaben, Richtungs- 
und Streckenangaben), ein bestimmtes Repertoire an Verben (überqueren, stoßen auf, einbiegen, 
entlanggehen …) und Substantiven (Straße, Kreuzung, Ampel …) sowie die lückenlose, miteinander 
verbundene Darstellung der einzelnen Wegabschnitte und der Tempusgebrauch (Präsens). Insofern 
gewährt die Wegbeschreibung dem Sprecher oder Schreiber nur einen begrenzten inhaltlichen und 
sprachlichen Freiraum. 
Von entscheidender Bedeutung ist die Adressatenorientierung, Die Qualität der Beschreibung hängt 
davon ab, ob es gelingt, die Darstellung inhaltlich und sprachlich auf die Situation, die Ortskenntnis, 
die Bedürfnisse und Interessen des Adressaten auszurichten. Zu einer gelungenen Wegbeschreibung 
gehört deshalb nicht nur die präzise und nachvollziehbare Darstellung des Weges, sondern auch die 
Einbeziehung von Orientierungshilfen. Auch Hinweise auf mögliche Orientierungsprobleme und Ge-
fahrenquellen können erwartet werden.  
Der Adressatenbezug kann mündlich, z.B. im Rollenspiel, gestützt durch einen Stadtplan, geübt wer-
den. Dabei erweitern die Schülerinnen und Schüler ihre sozial-kommunikative Kompetenz. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 
SPRECHEN 

Informieren 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Informationen adressatenbezogen weitergeben. […] 
- […] in einfacher Weise Personen, Gegenstände und Vorgänge beschreiben. 

 
SCHREIBEN 

Informieren 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Informationen […] adressatenbezogen weitergeben; 
- in einfacher Weise […] Vorgänge beschreiben. 

 

(2) Problemstellung 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben einer Person, z.B. einem Kind, einem alten Menschen, 
den Weg zu einem bestimmten Ziel. 

 

(3) Niveaubeschreibung 
Niveaustufe A  
- Die Wegbeschreibung ist nicht immer sachlich gehalten. Sie ist stellenweise umständlich und 

nicht immer auf Anhieb einsichtig, so dass Rückfragen nötig sind. Überflüssige Angaben kön-
nen das Verständnis erschweren. 

- Die wesentlichen Angaben, die nötig sind, um das Ziel zu erreichen, werden gemacht. Sie sind 
allerdings oft zu allgemein und ungenau (z.B. „weiter unten“ statt „am Wasserturm“). 

- Hinweise auf markante Anhaltspunkte und Angaben zur (geschätzten) Entfernung sind selten. 
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- Die Darstellung konzentriert sich ausschließlich auf die Wegbeschreibung. Eine besondere Aus-
richtung auf den Adressaten fehlt.  

- Die Beschreibung ist schematisch (z.B. „dann… rechts, dann … links“) und an einigen Stellen 
sprachlich unbeholfen. Der Satzbau ist häufiger elliptisch. („An der Kirche links, nach einigen 
Metern rechts…“), es überwiegt die Parataxe. Die sprachlichen Möglichkeiten sind insgesamt 
beschränkt. 

 
Niveaustufe B 
- Die Wegbeschreibung ist weitgehend in sachlichem Stil gehalten. Die wesentlichen Etappen 

des Weges werden beschrieben. 
- Die für das Erreichen des Ziels notwendigen Angaben sind vorhanden. Gelegentlich erschwe-

ren ungenaue Hinweise das Verständnis. Einzelne Orientierungshilfen werden allerdings gege-
ben, z.B. Hinweise auf markante Anhaltspunkte und Angaben zur Entfernung.  

- Die Darstellung ist weitgehend auf die Wegbeschreibung konzentriert, orientiert sich aber stel-
lenweise am Adressaten.  

- Die Beschreibung ist gelegentlich sprachlich schwerfällig und in Wortschatz und Satzbau insge-
samt wenig abwechslungsreich. Ortsangaben werden manchmal ohne präzisierende Verben 
und Ergänzungen nacheinander aufgeführt („An der Kirche links, nach einigen Metern 
rechts…“) Es überwiegt die Parataxe mit reihenden Konjunktionen.  

 
Niveaustufe C 
- Die Wegbeschreibung ist durchgehend sachlich gehalten. Sie ist vollständig, präzise und in sich 

schlüssig.  
- Es werden über die notwendigen Angaben hinaus gezielt Informationen gegeben, welche die 

Orientierung erleichtern. Hinweise auf markante Anhaltspunkte und topografische Besonderhei-
ten sowie weitere Angaben, z.B. zur Entfernung, erleichtern die Nachvollziehbarkeit.  

- Die Beschreibung orientiert sich durchgehend am Adressaten. Sie berücksichtigt mögliche Ori-
entierungsprobleme und Gefahrenpunkte (z.B. Baustellen, eine unübersichtliche Straßenfüh-
rung).  

- Obwohl die sprachlichen Möglichkeiten dieser Gebrauchsform begrenzt sind, gelingt ein in 
Wortschatz und Satzbau (Hypotaxe) abwechslungsreiches Ergebnis.  
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Vorbemerkung 
Die Kenntnis des Funktionspotentials der Tempora ist eine wichtige Voraussetzung nicht nur für eine differen-
zierte Textanalyse, sondern vor allem für die Textproduktion. Dies gilt umso mehr, als sich das intuitive Sprach-
gefühl bei der Tempuswahl häufig als unsicher erweist und deshalb durch ein bewusstes Nachdenken ergänzt 
werden muss. Unsicherheiten ergeben sich zum Beispiel aus dem unterschiedlichen Zeitengebrauch in der ge-
sprochenen und der geschriebenen Sprache. Auch bei der Verwendung von Perfekt und Plusquamperfekt, vor 
allem wenn die beiden Tempora in einem zeitlichen Verhältnis zum Präsens bzw. Präteritum (consecutio tempo-
rum) stehen, zeigen sich häufig Schwierigkeiten.  
Voraussetzung für eine ergiebige Sprachreflexion ist die sichere Verwendung der grammatischen Termini. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- die grammatischen Zeiten (Tempora) verwenden und ihre Funktionen beschreiben; 
- die entsprechenden grammatischen Fachbegriffe verwenden.  

 

(2) Problemstellung 
Tempora bestimmen, das richtige Tempus wählen, Tempuswahl begründen. 

 

Herr Maier, der Klassenlehrer der 6. Klasse, kommt verärgert in die Klasse: 
  Tempus 

1 
2 
3 

 
4 
5 
6 
7 

 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

Jetzt muss ich euch doch mal erzählen, 
was ich heute Morgen auf dem Weg zur Schule beobachtet habe:  
Einige aus der 6. Klasse fuhren mit ihrem Fahrrad seelenruhig auf 
dem Gehweg! 
Vielleicht habt ihr das früher gemacht,  
als ihr noch in der Grundschule wart.  
Da war das auch in Ordnung.  
Aber nur bis zum 10. Lebensjahr dürfen Kinder auf dem Gehweg mit 
dem Rad fahren.  
Für Kinder, die noch keine acht Jahre alt sind, 
ist das sogar Pflicht.  
Ihr seid doch schon älter als 10!  
Ihr werdet nicht glauben,  
was ich noch alles auf meinem Schulweg heute Morgen erlebt habe.  
Nachdem ich in die Luisenstraße eingebogen war, 
traute ich meinen Augen nicht:  
 

_____________ 
_____________ 
______________ 
 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
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Ein Mädchen aus unserer Klasse, das ebenfalls mit dem Fahrrad zur Schule  

____________________________ (fahren),  

____________________________(telefonieren) seelenruhig mit dem Handy,  

während es die Spur ____________________________ (wechseln).  

 

Dabei ____________________________ (übersehen) es einen Autofahrer, der wenige  

Minuten zuvor seine Tochter vor der Schule____________________________ (absetzen).  

 

Wie oft ___________________________________ (sagen), dass das Handyverbot am Steuer 

auch für Fahrradfahrer ____________________________ (gelten)!  

 

Steigt also ab, wenn ihr_________________________ (telefonieren).  

 

Der nächste, den ich ____________________________ (erwischen),  

_____________________ eine saftige Strafe (bekommen)! 

 

 

Übrigens, wenn wir gerade dabei sind: Gestern Nachmittag, auf meinem Weg zum Supermarkt, 

______________________________________________ (beobachten),  

wie ___________________________________________ (ohne Helm Fahrrad fahren). 

 

Nachdem ich die beiden ________________________________ (anhalten), 

___________________________________ (erklären), wie gefährlich ihr Verhalten 

_____________________________________ (sein). 

 

Nach den Beobachtungen, die ich in der letzten Zeit __________________________ (machen), 

ist es mal wieder an der Zeit, Verkehrsunterricht anzusetzen! 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler bestimmen das Tempus der Verben in den Zeilen 1-14 und tragen es jeweils 
in die rechte Spalte ein. Sie erklären den Gebrauch der Zeiten in den Zeilen 2, 7, 10, 13 und 14. Die Schüle-
rinnen und Schüler ergänzen den Lückentext und verwenden dabei die in Klammer angegebenen Verben im 
richtigen Tempus. 
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(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Tempora Präsens, Präteritum und Futur werden sicher erkannt und richtig benannt. Unsicherheit zeigt 
sich bei der Identifikation und der Benennung von Perfekt und Plusquamperfekt.  
Die Beschreibung der Funktionen gelingt allenfalls punktuell. Sie beschränkt sich auf den Versuch, implizi-
tes Sprachwissen zu verbalisieren, und ist meist unpräzise (z.B. „Nach nachdem steht Plusquamperfekt“) 
und sprachlich unbeholfen.   
Im Lückentext werden weitgehend die richtigen grammatischen Zeiten verwendet. Schwierigkeiten zeigen 
sich beim Gebrauch von Perfekt und Plusquamperfekt, wenn diese Tempora in zeitlichem Verhältnis zu 
Präsens bzw. Präteritum stehen. Unsicherheit besteht auch bei der Verwendung von Präteritum und Perfekt 
(„Übrigens, wenn wir gerade dabei sind: Gestern Nachmittag … beobachtete ich, wie …. ohne Helm gefah-
ren sind.“). Es dominiert das Perfekt als Erzählzeit, was zu grammatisch richtigen, aber stilistisch unbefrie-
digenden Ergebnissen führen kann. 

 
Niveaustufe B 
Die Tempora werden in der Regel erkannt und richtig benannt.  
Vorstellungen von der Funktion der grammatischen Zeiten sind vorhanden. Die Erläuterungen sind aller-
dings meist unpräzise und stilistisch schwerfällig, oft dienen Stichwörter als Erklärung („Vorzeitigkeit“, 
„allgemein gültige Aussage“, „aktuelle Situation“).  
Im Lückentext werden weitgehend die richtigen Zeiten verwendet, wobei allerdings punktuell Unsicherheit 
beim Gebrauch von Plusquamperfekt und Perfekt besteht („Nachdem ich die beiden angehalten habe…, 
habe ich erklärt…“) und das Perfekt als Erzählzeit überwiegt („habe ich beobachtet, wie zwei Kinder ohne 
Helm gefahren sind.“), was trotz grammatikalischer Richtigkeit zu stilistischen Irritationen führen kann. 

 
Niveaustufe C 
Die Tempora werden sicher erkannt und präzise benannt.  
Der Gebrauch der grammatischen Zeiten wird sicher, verständlich und nachvollziehbar erläutert. Dabei 
verwenden die Schülerinnen und Schüler entsprechendes Vokabular, zum Beispiel zur Beschreibung der 
Zeitverhältnisse.  
Im Lückentext werden die Verben sicher in der richtigen Zeit eingesetzt.  
Perfekt und Präteritum werden nuanciert verwendet. Es entsteht ein flüssiger, stilistisch überzeugender 
Text. 
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Vorbemerkungen 
Bei der Entwicklung von Lesekompetenz wird seit den PISA-Studien der Fokus verstärkt auf den Um-
gang mit Sach- und Gebrauchstexten gerichtet. Dabei geht es um „die Fähigkeit, geschriebene Texte 
unterschiedlicher Art in ihren Aussagen, ihren Absichten und in ihrer formalen Struktur zu verstehen 
und sie in einen größeren sinnstiftenden Zusammenhang einzuordnen.“1 Dies ist nicht nur eine wichti-
ge Voraussetzung für die Bewältigung des privaten und beruflichen Alltags, sondern auch für die Teil-
nahme am gesellschaftlichen Leben generell. In diesem Zusammenhang ist es wichtig, dass die Schü-
lerinnen und Schüler verstärkt Erfahrungen mit nichtpoetischen Texten machen und dabei Lesestrate-
gien einsetzen. Man verspricht sich von der Berücksichtigung von Sachtexten im Unterricht auch eine 
höhere Lesemotivation der Jungen, die für literarische Texte oft weniger Interesse zeigen.  

Beim Lesen von Sachtexten sind am Ende der Klasse 6 folgende Teilfertigkeiten erforderlich:  

• gezielt einzelne Informationen entnehmen  
• Kernaussagen und -fakten erfassen  
• Thematik bzw. Problematik erfassen (Globalverständnis) 
• Textaufbau erkennen 
• Textintention erfassen 
• Bewertung des Textes vornehmen.  

Im Hinblick auf die Bedeutung von Sachtexten in vielen anderen Fächern, vor allem in den Sachfä-
chern, versteht es sich von selbst, dass im Fach Deutsch die Basiskompetenzen vermittelt werden, 
das notwendige Üben aber auch in anderen Fächern stattfindet. Damit fördert der Unterricht auch das 
vernetzte Denken.  

 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Leitgedanken zum Kompetenzerwerb 

Lesekompetenz  

[…] wird die Lesekompetenz auch erweitert, indem eigene Lesestrategien für kontinuierliche, dis-
kontinuierliche und mediale Texte entwickelt werden, […]. 

Kompetenzen und Inhalte  

LESEN/UMGANG MIT TEXTEN UND MEDIEN  

Umgang mit literarischen und nichtliterarischen Texten  

Die Schülerinnen und Schüler können  

- Methoden der Texterschließung anwenden; 

- gezielt Informationen aus Texten, Bildern, Tabellen und Grafiken entnehmen […]; 

- Inhalt und Intention altersgemäßer Texte erfassen […]. 

 

(2) Problemstellung 
Die Schülerinnen und Schüler lösen Aufgaben, die ihr Globalverständnis (eine treffende Über-
schrift aussuchen), ihr Detailverständnis (MC-Aufgabe, Erklärung zu einzelnen Aussagen), ihre 
Fähigkeit zur gezielten Informationsentnahme (gezielte Fragen) und zum Erfassen der gedankli-
chen Anlage des Textes erkennen lassen. Außerdem werden sie aufgefordert, die dem Text 
zugrunde liegende Intention zu benennen und Stellung zu nehmen.  

 

                                            
1
 Deutsches Pisa-Konsortium (Hrsg.): Pisa 2000, Opladen 2001, S. 22 
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Im folgenden Text geht es um den Regenwald. Regenwälder sind Urwälder am Äquator, die ohne 
menschliche Eingriffe gewachsen sind. Typisch sind die hohen Temperaturen, die dort herrschen, 
und die hohen Niederschlagsmengen. 

Laut schreiend flüchten die Affen. Vögel flattern auf und fliegen weg. Heulende Motoren und krei-
schende Sägen haben sie vertrieben. Männer fällen mit Motorsägen einen Baum. Krachend fällt 
der riesige Urwaldbaum um und zerschmettert viele kleinere Bäume. Am Boden wird der Baum 
weiter zersägt. Bulldozer verladen das Holz auf Lastwagen. Über eine Schotterstraße, die mitten 
durch den Wald gebaut wurde, donnern die Lastwagen. Später wandern Bauern nach. Sie legen 
große Felder und Viehweiden an. Wenn sie ihren Besitz nach wenigen Jahren verlassen, bleibt 
unfruchtbares Land voller Gestrüpp zurück. Eingeborene Indios und Tiere können hier nicht mehr 
leben. Wieder ist ein Stück Regenwald vernichtet worden. Wenn dieser Raubbau nicht endet, 
sterben die Regenwälder. 
Viele Jahrhunderte lang waren Indios die einzigen menschlichen Bewohner des Regenwaldes. 
Sie lebten im Einklang mit der Natur, ohne dem Wald zu schaden. Ihre Häuser bauten sie aus 
den Bäumen und Pflanzen des Waldes. Die Indios rodeten nur kleine Lichtungen und verbrannten 
Holz und Gestrüpp. In die nährstoffreiche Asche pflanzten sie Mais, Bohnen und andere Nutz-
pflanzen für ihre Ernährung. Nach zwei oder drei Jahren war der Boden nicht mehr fruchtbar ge-
nug, und die Indios zogen weiter. Schon zehn Jahre später wuchsen wieder Bäume. Der Regen-
wald hatte sich das Feld zurückerobert.  

W. Hensel 

Wolfgang Hensel, Hildburg Thiemeyer: Tiere im Regenwald, Stuttgart (Franckh-Kosmos) 1993, 
S. 54-55 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Globalverstehen 

Niveaustufe A  

Der Text wird nicht als Ganzes gesehen: Einem eher untergeordneten Teilaspekt des Textes wird 
ein zu großes Gewicht verliehen, während andere Gesichtspunkte vernachlässigt werden, z. B. 
durch die Zuweisung der Überschrift Ackerbau im Regenwald.  

 
Niveaustufe B 

Der Text wird nicht als Ganzes überblickt: Ein wichtiger Teil des Textes, aber nicht das Textgan-
ze, wird durch die Zuweisung einer Überschrift verkürzend als zentral verstanden, z. B. Indios im 
Regenwald. 

 
Niveaustufe C 

Der gesamte Textinhalt wird mit der Zuweisung einer Überschrift als Ganzes in den Blick genom-
men, z. B. Menschen im Regenwald. 

 

Gezielt Informationen entnehmen 

Niveaustufe A  

Auf Fragen werden aus dem Text nur solche Informationen entnommen, die durch die Formulie-
rung einen Zusammenhang mit der Frage erkennen lassen. (Frage: Wodurch werden die Affen 
und Vögel im Regenwald vertrieben? – siehe Text: Heulende Motoren und kreischende Sägen 
haben sie vertrieben.) 
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Niveaustufe B 

Auf Fragen werden aus dem Text gezielt Informationen entnommen, auch wenn die Frage keinen 
deutlichen sprachlichen Zusammenhang mit der Textstelle erkennen lässt. Frage: Wie lange 
wohnten die Indios an einem Ort? 

Text: Nach zwei oder drei Jahren war der Boden nicht mehr fruchtbar genug, und die Indios zo-
gen weiter. 

 
Niveaustufe C 

Auf Fragen werden aus dem Text gezielt Informationen entnommen, und zwar auch solche, die 
implizit vorhanden sind, z. B. Warum werden durch den Wald Straßen gebaut? – Um das Holz auf 
Lastwagen abtransportieren zu können. 

 

Einzelne Informationen sinnvoll miteinander verknüp fen, daraus Schlussfolgerungen 
ziehen 

Niveaustufe A  

Einzelinformationen werden ohne Bezug zueinander referierend wiedergegeben. 
 

Niveaustufe B 

Formulierungen zeigen, dass punktuell ein Zusammenhang zwischen einzelnen Textstellen gese-
hen wird, z. B. Sie ernähren sich von der Natur, zerstören sie aber nicht. 

 
Niveaustufe C 

Inhalte aus unterschiedlichen Sinnabschnitten werden miteinander verknüpft und vergleichend 
einander gegenüber gestellt, z. B. Sie ernähren sich von der Natur, zerstören sie dabei aber nicht, 
wie es die Holzfäller und Bauern tun. Auf diese Weise zeigt sich ein präziseres Textverständnis. 

 

Explizite und implizite Aussagen erfassen 

Niveaustufe A  

Die expliziten Kernaussagen werden zum Teil erfasst, z. B.: Die Indios legen Viehweiden und 
Felder an, die sie verlassen, wenn der Boden unfruchtbar wird. Implizite Aussagen werden nicht 
wahrgenommen. 

 
Niveaustufe B 

Die expliziten Kernaussagen werden weitgehend erfasst, z. B.: Die Indios fällen einige Bäume 
und verbrennen Holz und Gestrüpp, um Pflanzen anzubauen. Implizite Aussagen werden nicht 
wahrgenommen. 

 
Niveaustufe C 

Alle expliziten Kernaussagen werden präzise erfasst. Hintergrundwissen („Weltwissen“) ermög-
licht es, auch implizite Aussagen zu verstehen, z. B.: Die Bäume im Regenwald werden gefällt, 
weil man mit ihnen viel Geld verdient. 

 

Abstrahierende Aussagen bzw. Sprachbilder richtig d euten 

Niveaustufe A  

Zentrale abstrahierende Aussagen bzw. Sprachbilder (1. Sie lebten im Einklang mit der Natur. / 
2. Der Regenwald hatte sich das Feld zurückerobert.) werden gar nicht oder nur partiell aus dem 
Textzusammenhang erschlossen, z. B. 1. Die Häuser bestehen aus Bäumen und Pflanzen des 
Waldes. / 2. Die Indios rodeten nur kleine Lichtungen. 
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Niveaustufe B 

Zentrale abstrahierende Aussagen bzw. Sprachbilder (2. Der Regenwald hatte sich das Feld zu-
rückerobert.) werden weitgehend richtig erklärt, z. B.: Es sind neue Bäume gewachsen und haben 
die Lichtung wieder natürlich gemacht. 

 
Niveaustufe C 

Zentrale abstrahierende Aussagen bzw. Sprachbilder (1. Sie lebten im Einklang mit der Na-
tur. 2. Der Regenwald hatte sich das Feld zurückerobert) werden präzise erfasst. Dabei zeigen 
eigenständige Formulierungen und Hinweise auf den logischen Zusammenhang des Geschehens 
das differenzierte Textverständnis. Z. B. Die Indios sind im Regenwald und leben mit ihm. Sie 
pflanzen Nutzpflanzen, und wenn der Boden nicht mehr fruchtbar ist, ziehen sie weiter. Dadurch 
können wieder Bäume nachwachsen. 

 

Textintention erfassen 

Niveaustufe A  

Die Intentionen werden gar nicht oder nur partiell erfasst, z. B. damit wir lernen, was Indios sind 
und wie die Menschen den Regenwald zerstören. / Dass wir wissen, dass wir die Tierwelt zerstö-
ren. / Wir sollten uns die Indios als Beispiel nehmen. 

 
Niveaustufe B 

Die Intentionen des Autors werden nicht genau, sondern nur pauschal erfasst, der appellative 
Charakter des Textes wird aber gesehen (damit wir endlich aufhören, alles zu zerstören). 

 
Niveaustufe C 

Die Intentionen des Autors werden klar erfasst und präzise benannt, z. B. damit wir Menschen 
aufhören, den Lebensraum von Tieren und Indios zu zerstören. 

 

Stellungnahme zum Text abgeben 

Niveaustufe A  

Die Stellungnahme bezieht sich selten auf den ganzen Text; häufig werden einzelne Inhalte he-
rausgegriffen und bewertet, z. B.: Man erfährt, wie schrecklich und furchtbar es für die Tiere ist, 
wenn sie verjagt werden. Das finde ich gut. 

 
Niveaustufe B 

Die Stellungnahme bezieht sich zwar auf den ganzen Text, ist aber argumentativ nur wenig un-
termauert. z. B.: Ich finde es gut, dass der Autor genau zeigt, wie der Regenwald zerstört wird. 

 
Niveaustufe C 

Die Stellungnahme bezieht sich auf das Textganze und wird mit mehreren Argumenten unter-
mauert. Dabei wird häufig eigenes Hintergrundwissen einbezogen, z. B.: Ich finde den Text gut, 
weil er uns zeigt, wie weit es mit unserer Welt schon gekommen ist. Es ist wichtig dazu aufzufor-
dern, mit dem Abholzen des Regenwaldes aufzuhören und keine Möbel oder Fenster zu kaufen, 
die aus Holz aus dem Regenwald gemacht sind. 
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Niveau A Niveau B Niveau C 

Globalverstehen 
Der Text wird nicht als Ganzes gesehen: Einem 
eher untergeordneten Teilaspekt des Textes wird 
ein zu großes Gewicht verliehen, während andere 
Gesichtspunkte vernachlässigt werden, z.B. durch 
die Zuweisung der Überschrift Ackerbau im Re-
genwald. 
 

Globalverstehen  
Der Text wird nicht als Ganzes überblickt: Ein wich-
tiger Teil des Textes, aber nicht das Textganze, 
wird durch die Zuweisung einer Überschrift verkür-
zend als zentral verstanden, z.B. Indios im Regen-
wald 

Globalverstehen  
Der gesamte Textinhalt wird mit der Zuweisung 
einer Überschrift als Ganzes in den Blick genom-
men, z.B. Menschen im Regenwald. 

Gezielt Informationen entnehmen  
Auf Fragen werden aus dem Text nur solche In-
formationen entnommen, die durch die Formulie-
rung einen Zusammenhang mit der Frage erken-
nen lassen. (Frage: Wodurch werden die Affen 
und Vögel im Regenwald vertrieben? – siehe 
Text: Heulende Motoren und kreischende Sägen 
haben sie vertrieben.) 

Gezielt Informationen entnehmen  
Auf Fragen werden aus dem Text gezielt Informati-
onen entnommen, auch wenn die Frage keinen 
deutlichen sprachlichen Zusammenhang mit der 
Textstelle erkennen lässt. Frage: Wie lange wohn-
ten die Indios an einem Ort? 
Text: Nach zwei oder drei Jahren war der Boden 
nicht mehr fruchtbar genug, und die Indios zogen 
weiter. 
 

Gezielt Informationen entnehmen  
Auf Fragen werden aus dem Text gezielt Informati-
onen entnommen, und zwar auch solche, die impli-
zit vorhanden sind, z.B. Warum werden durch den 
Wald Straßen gebaut? – Um das Holz auf Lastwa-
gen abtransportieren zu können.  

Einzelne Informationen sinnvoll miteinander 
verknüpfen, daraus Schlussfolgerungen zie-
hen  
Einzelinformationen werden ohne Bezug zuein-
ander referierend wiedergegeben.  
 

Einzelne Informationen sinnvoll miteinander 
verknüpfen, daraus Schlussfolgerungen zie-
hen 
Formulierungen zeigen, dass punktuell ein Zusam-
menhang zwischen einzelnen Textstellen gesehen 
wird, z.B. Sie ernähren sich von der Natur, zerstö-
ren sie aber nicht. 

Einzelne Informationen sinnvoll miteinander 
verknüpfen, daraus Schlussfolgerungen ziehen 
Inhalte aus unterschiedlichen Sinnabschnitten wer-
den miteinander verknüpft und vergleichend einan-
der gegenüber gestellt, z.B. Sie ernähren sich von 
der Natur, zerstören sie dabei aber nicht, wie es die 
Holzfäller und Bauern tun. Auf diese Weise zeigt 
sich ein präziseres Textverständnis. 
 

Explizite und implizite Aussagen erfassen 
Die expliziten Kernaussagen werden zum Teil 
erfasst, z.B.: Die Indios legen Viehweiden und 
Felder an, die sie verlassen, wenn der Boden 
unfruchtbar wird. Implizite Aussagen werden nicht 
wahrgenommen.  

Explizite und implizite Aussagen erfassen 
Die expliziten Kernaussagen werden weitgehend 
erfasst, z.B.: Die Indios fällen einige Bäume und 
verbrennen Holz und Gestrüpp, um Pflanzen anzu-
bauen. Implizite Aussagen werden nicht wahrge-
nommen. 

Explizite und implizite Aussagen erfassen 
Alle expliziten Kernaussagen werden präzise er-
fasst. Hintergrundwissen („Weltwissen“) ermöglicht 
es, auch implizite Aussagen zu verstehen, z.B.: Die 
Bäume im Regenwald werden gefällt, weil man mit 
ihnen viel Geld verdient.  
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Niveau A Niveau B Niveau C 

Abstrahierende Aussagen bzw. Sprachbilder 
richtig deuten 
Zentrale abstrahierende Aussagen bzw. Sprach-
bilder  
(1. Sie lebten im Einklang mit der Natur. / 2. Der 
Regenwald hatte sich das Feld zurückerobert.) 
werden gar nicht oder nur partiell aus dem Text-
zusammenhang erschlossen, z.B. 1. Die Häuser 
bestehen aus Bäumen und Pflanzen des Waldes. 
/ 2. Die Indios rodeten nur kleine Lichtungen. 

Abstrahierende Aussagen bzw. Sprachbilder 
richtig deuten 
Zentrale abstrahierende Aussagen bzw. Sprachbil-
der  
(2. Der Regenwald hatte sich das Feld zurückero-
bert.) werden weitgehend richtig erklärt, z.B. Es 
sind neue Bäume gewachsen und haben die Lich-
tung wieder natürlich gemacht.  

Abstrahierende Aussagen bzw. Sprachbilder 
richtig deuten 
Zentrale abstrahierende Aussagen bzw. Sprachbil-
der  
 (1. Sie lebten im Einklang mit der Natur. 2. Der 
Regenwald hatte sich das Feld zurückerobert) wer-
den präzise erfasst. Dabei zeigen eigenständige 
Formulierungen und Hinweise auf den logischen 
Zusammenhang des Geschehens das differenzier-
te Textverständnis. Z.B. Die Indios sind im Regen-
wald und leben mit ihm. Sie pflanzen Nutzpflanzen, 
und wenn der Boden nicht mehr fruchtbar ist, zie-
hen sie weiter. Dadurch können wieder Bäume 
nachwachsen. 
 

Textintention erfassen 
Die Intentionen werden gar nicht oder nur partiell 
erfasst, z.B. damit wir lernen, was Indios sind und 
wie die Menschen den Regenwald zerstören. / 
Dass wir wissen, dass wir die Tierwelt zerstören. / 
Wir sollten uns die Indios als Beispiel nehmen.  

Textintention erfassen  
Die Intentionen des Autors werden nicht genau, 
sondern nur pauschal erfasst, der appellative Cha-
rakter des Textes wird aber gesehen (damit wir 
endlich aufhören, alles zu zerstören).  

Textintention erfassen  
Die Intentionen des Autors werden klar erfasst und 
präzise benannt, z.B. damit wir Menschen aufhö-
ren, den Lebensraum von Tieren und Indios zu 
zerstören.  

Stellungnahme zum Text abgeben 
Die Stellungnahme bezieht sich selten auf den 
ganzen Text; häufig werden einzelne Inhalte he-
rausgegriffen und bewertet, z.B.: Man erfährt, wie 
schrecklich und furchtbar es für die Tiere ist, 
wenn sie verjagt werden. Das finde ich gut.  

Stellungnahme zum Text abgeben  
Die Stellungnahme bezieht sich zwar auf den gan-
zen Text, ist aber argumentativ nur wenig unter-
mauert. z.B.: Ich finde es gut, dass der Autor genau 
zeigt, wie der Regenwald zerstört wird. 

Stellungnahme zum Text abgeben  
Die Stellungnahme bezieht sich auf das Textganze 
und wird mit mehreren Argumenten untermauert. 
Dabei wird häufig eigenes Hintergrundwissen ein-
bezogen, z.B.: Ich finde den Text gut, weil er uns 
zeigt, wie weit es mit unserer Welt schon gekom-
men ist. Es ist wichtig dazu aufzufordern, mit dem 
Abholzen des Regenwaldes aufzuhören und keine 
Möbel oder Fenster zu kaufen, die aus Holz aus 
dem Regenwald gemacht sind.  
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Vorbemerkung 
Pragmatische Kommunikationskompetenz spielt in der Informationsgesellschaft eine zunehmend wichtige Rolle, 
welcher gerade der Deutschunterricht in stärkerem Maß Rechnung tragen muss. Die Fähigkeit, informative Texte 
zielgerichtet auszuwerten, verlangt Lesekompetenz, die systematisch nicht nur im Deutschunterricht, sondern 
auch in allen Fächern entwickelt werden muss.  
Dazu gehören grundlegende Erschließungstechniken wie z. B. Markieren und Gliedern.  

 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 
Umgang mit literarischen und nichtliterarischen Texten 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- gezielt Informationen aus Texten, Bildern, Tabellen und Grafiken entnehmen und in eigenen Worten wie-

dergeben; 
- Methoden der Texterschließung wie Unterstreichen, Markieren, Gliedern … anwenden. 

Leseförderung 
Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene Formen des Lesens (sinnerschließendes und identifika-
torisches Lesen) unterscheiden und anwenden. 

Sprechen 
Die Schülerinnen und Schüler  
- bemühen sich um den Gebrauch der Standardsprache und eine deutliche Artikulation. 
 

(2) Problemstellung 
 

Die Schülerinnen und Schüler informieren die Klasse über den Inhalt eines Sachtextes und machen dabei 
die Intention des Textes deutlich. Sie entnehmen die nötigen Informationen, ordnen und gliedern sie sach-
gerecht und präsentieren sie ihren Mitschülern z. B. mit Hilfe einer Folie oder eines Plakats.  

 
Chips 
Es gibt Lebensmittel, die von vielen begeistert gegessen werden. Oft fällt es schwer, mit dem Essen aufzu-
hören. Passiert es euch auch, dass ihr eine ganze Tafel Schokolade vertilgt, auch wenn ihr nur ein Stück-
chen essen wolltet? Kennt ihr das: Ihr öffnet eine Tüte Chips und beginnt zu knabbern, und ihr hört erst 
wieder auf, wenn sie leer ist? 
Mit diesem Problem steht ihr nicht alleine da, vielen anderen geht es ähnlich! 
Warum ist das so? 
Das Erfolgsgeheimnis der Chips liegt im krachenden Draufbeißen und der Steuerung des Speichelflusses.  
Der Konsument kann mit wenig Kraft ein lautes Krachen hervorrufen – ein sofortiger Erfolg für sein 
Selbstbewusstsein. Anschließend wird das bröckelige Material weich und breiig, schmiegt sich angenehm 
dem Gaumen an, ohne an den Zähnen zu kleben. Jetzt kann sich der Konsument entspannen, seinem Gau-
men mit der weichen Masse „Streicheleinheiten“ zufügen und die Masse beruhigt herunterschlucken. 
Knusprigkeit spornt zum Weiteressen an, Weichheit entspannt.  
Das erklärt zwar die Beliebtheit des Essens von Chips z. B. beim Fernsehen, aber nicht, warum die gefüllten 
Schälchen mit dem Knabberzeug meist auch noch bis zum letzten Stück leer gegessen werden. Alles beab-
sichtigt! Um den Chip mit seiner relativ großen und trockenen Oberfläche verzehren zu können, braucht 
man relativ viel Speichel. Der wiederum wird durch das hinzugefügte Salz gebunden. Sind Chips und Spei-
chel erst einmal heruntergeschluckt, entsteht im Mund „ein Empfinden der Leere“. Dagegen hilft: ein weite-
rer Chip! Das Geheimnis der Esslust ist der Speichelfluss. Läuft das sprichwörtliche Wasser im Mund zu-
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sammen, so entsteht ein ausgeprägtes Bedürfnis nach Essen und Trinken. Ein Grundprinzip erfolgreicher 
Food Designer heißt: Nahrungsmittel entwickeln, die beim Essen mehr Speichelfluss auslösen als benötigt 
wird.  

 
Vorpahl u.a, Ernährung und Gesundheit, Materialien für die 5. - 10. Klasse,  

Stuttgart (Klett) 1996, S. 57,  
aus der Reihe „Gesundheitserziehung und Schule“  

der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, Köln 
 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler entnehmen dem Text die wichtigsten Informationen (z. B. „Esslust“, „kra-
chendes Draufbeißen“, „Speichelfluss“) und stellen sie knapp, aber sachlich richtig dar. 
Sie lehnen sich in Aufbau und Formulierung an den Text an.  
Die Informationen werden weitgehend additiv präsentiert.   
Dabei wird implizit durch die Darstellung deutlich, dass die appellative Funktion des Textes erfasst ist.  
Bei der Präsentation stützen sich die Schülerinnen und Schüler auf eine einfache, aber lesbar gestaltete Fo-
lie, die weitgehend eine Aneinanderreihung von einzelnen Begriffen beinhaltet. 
 

Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler entnehmen dem Text die relevanten Informationen (z. B. „Esslust“, „kra-
chendes Draufbeißen“, „Speichelfluss“, „Food Design“), erkennen den Begründungszusammenhang und 
stellen ihn nachvollziehbar dar.  
Dabei lösen sie sich punktuell vom Aufbau und von den Formulierungen des vorgelegten Textes.   
Sie beschreiben knapp die appellative Funktion des Textes, wobei der Zusammenhang der Informationen 
mit der Intention punktuell hergestellt wird.  
Die Präsentation mit Hilfe einer Folie oder eines Plakats weist eine einfache, aber sach- und textgerechte 
Struktur auf. 
 

Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler berücksichtigen bei der Darstellung alle relevanten Informationen, erkennen 
die begründenden Zusammenhänge und stellen sie strukturiert und adressatenorientiert dar. Dabei wird die 
aufklärerische Funktion des Textes direkt angesprochen. 
Die Schülerinnen und Schüler lösen sich beim Vortrag von Aufbau und Sprache der Vorlage. 
Die Präsentation mit Hilfe einer Folie oder eines Plakats weist eine eigenständige sachlogische Struktur auf. 
Es gelingt, bei den Zuhörern Interesse zu wecken.  
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Vorbemerkungen 
Das Beschreiben ist neben dem Erzählen in Klasse 6 des Gymnasiums ein wichtiger Lerngegenstand des 
Deutschunterrichts und führt in das sachliche Schreiben ein. Die Beschreibung stellt eine Form des Informierens 
dar und ist abhängig von der jeweiligen kommunikativen Situation, d.h. vor allem von der Absicht des Verfas-
sers und von der Erwartung des Adressaten. Komplexere Schreibformen, vor allem die Erörterung, werden vor-
bereitet. Um die Schülerinnen und Schüler im Deutschunterricht für das Beschreiben zu motivieren, sind auch 
handlungs- und produktionsorientierte Methoden hilfreich. Gleichzeitig sollte der Bezug zur Lebenswirklichkeit 
deutlich machen, dass Beschreibungen von Vorgängen und Abläufen in unterschiedlichen Alltagssituationen 
gebraucht werden. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

SCHREIBEN 

Schreibkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- einfache Schreibstrategien einsetzen. 

 
Informieren 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Informationen beschaffen und adressatenbezogen weitergeben; 
- in einfacher Weise Personen, Gegenstände und Vorgänge beschreiben. 
 

SPRACHBEWUSSTSEIN ENTWICKELN 

Wortarten 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Aktiv und Passiv unterscheiden. Sie verwenden diese Formen, um Sachverhalte unterschiedlich auszu-

drücken. 
 

(2) Problemstellung 

Vorgangsbeschreibung: Einen Fahrradschlauch flicken 
 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
- Die Reihenfolge der Teilvorgänge wird im Großen und Ganzen eingehalten, wobei auch einzelne Arbeits-

schritte fehlen können bzw. unvollständig beschrieben werden. 
- Unsicherheit in der Strukturierung der einzelnen Teilschritte erschwert die Nachvollziehbarkeit des Vor-

gangs.   
- Gängige Fachausdrücke werden verwendet. Stellenweise wird auch auf Umschreibungen für Fachbe-

griffe ausgewichen (z.B. Felge, Mantelheber oder Schmirgelpapier). Anschauliche Verben, die einer prä-
zisen Beschreibung der Handlung dienen, fehlen an einigen Stellen (z.B. aufrauen, Rad abmontieren, 
Gummilösung auftragen). 

- Der Satzbau ist nicht immer übersichtlich. Eine unpersönliche Ausdrucksweise (z.B. man, es, Passiv) 
wird bevorzugt, doch geschieht dies weitgehend schematisch.  

- Die einzelnen Arbeitsschritte werden aneinandergereiht und nur selten mit Konjunktionen verbunden. 
- Das Präsens wird in der Regel verwendet. 
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Niveaustufe B 
- Die Reihenfolge der Teilvorgänge wird eingehalten, so dass der Arbeitsvorgang in seiner Abfolge gut 

nachvollziehbar ist.  
- Die Teilschritte sind klar strukturiert.   
- Die meisten Fachausdrücke werden auch in Verbindung mit anschaulichen Verben, die den Vorgang prä-

zise beschreiben, verwendet.  
- Der Satzbau ist übersichtlich. Eine unpersönliche sachliche Ausdrucksweise (z.B. man, es, Passiv) wird 

verwendet, wobei ein Bemühen um stilistische Varianz erkennbar ist.  
- Die einzelnen Arbeitsschritte werden sinnvoll miteinander verknüpft.  
- Die Handlungen werden durchweg im Präsens dargestellt. 

 
Niveaustufe C 
- Alle Arbeitsschritte werden präzise und nachvollziehbar beschrieben.  
- Die einzelnen Teilschritte sind klar strukturiert und in der Abfolge gegeneinander abgegrenzt.   
- Notwendige Fachausdrücke werden sicher verwendet und in Verbindung treffender Verben für eine an-

schauliche Beschreibung genutzt. 
- Die Beschreibung weist nicht nur eine klare Struktur auf, sondern führt mit Hilfe einer kurzen Einleitung 

zum Vorgang hin. Sie endet mit einem abrundenden Schlusssatz. 
- Der Vorgang wird in einfachen und übersichtlichen Sätzen beschrieben. Reihende und unterordnende 

Konjunktionen stellen Übersichtlichkeit und Transparenz her. Wortwiederholungen werden durch die 
Verwendung von Pronomen und Adverbien vermieden.   

- Die Beschreibung steht im Präsens, in komplexeren Satzgebilden, etwa bei Vorzeitigkeit, wird die Zeiten-
folge beachtet. 
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Vorbemerkungen 
Textverstehen im Sinne einer genauen, sorgfältigen Informationsentnahme schließt neben der Arbeit 
an poetischen Texten auch den Umgang mit nichtpoetischen Texten ein. Im Rahmen der Beschäfti-
gung mit Sachtexten spielen diskontinuierliche Texte (Tabellen, Grafiken, Diagramme) eine wichtige 
Rolle. Diese Textart beinhaltet zusammengefasste, übersichtlich angeordnete Informationen, die auf 
Zahlen basieren. Sie zeigen Rangfolgen oder Entwicklungen auf.  
Die besondere Schwierigkeit besteht darin, die in diskontinuierlichen Texten auf gedrängtem Raum 
enthaltenen Informationen zielgerichtet auszuwerten und mit eigenen Worten darzustellen.  
Die Aufgabe erfordert neben dem inhaltlichen Verstehen sprachliche wie auch kommunikative Strate-
gien.  
Folgende Teilfertigkeiten werden gefordert:  

• Analysieren des Diagramms unter der Zielsetzung der Textwiedergabe 
• Interpretation (Auswertung?) der Informationen  
• Notieren der Rezeptionsergebnisse 
• Verarbeiten der gewonnen Ergebnisse  
• Darstellung der gewonnenen Informationen 
• kritische Auseinandersetzung mit den Informationen 

Die Analyse und Interpretation von diskontinuierlichen Texten spielt in vielen anderen Fächern, vor 
allem in den Sachfächern, eine wichtige Rolle.  
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Leitgedanken 

Lesekompetenz 
[…] wird die Lesekompetenz auch erweitert, indem eigene Lesestrategien für kontinuierliche, dis-
kontinuierliche und mediale Texte entwickelt werden, eine wesentliche Voraussetzung für Studi-
um und Beruf.  

Kompetenzen und Inhalte 

LESEN/UMGANG MIT TEXTEN UND MEDIEN 

Umgang mit literarischen und nichtliterarischen Texten 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- gezielt Informationen aus Texten, Bildern, Tabellen und Grafiken entnehmen und in eigenen 

Worten wiedergeben; 
- Zusammenhänge zwischen Inhalt und Gestaltung eines Textes benennen. 

 
SPRECHEN 

Informieren 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- Informationen adressatenbezogen weitergeben. Sie erproben dabei auch einfache Formen der 

Präsentation und Visualisierung. 
 

(2) Problemstellung 
Die Schülerinnen und Schüler entnehmen zielgerecht Informationen aus einem Balkendiagramm 
und geben sie adressatenbezogen weiter. 
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Quelle: Institut für Sozial- und Marktforschung (IFAK), Taunusstein 
 

(3) Niveaubeschreibung 
Niveaustufe A  
- Die Schülerinnen und Schüler verstehen die Überschrift, berücksichtigen aber den Untertitel 

nicht. Sie übernehmen den Wortlaut. (z.B. „Freizeitaktivitäten“) 
- Sie nehmen die Skalenbezeichnungen auf, lassen aber die Hilfslinien außer acht.  
- Sie beschreiben und vergleichen die verschiedenen Freizeitaktivitäten (die Variablen) nach we-

nigen nahe liegenden Gesichtspunkten.  
- Sie stellen die in der Grafik präsentierten Angaben additiv, in beliebiger Reihenfolge dar. Der 

Vortrag enthält eine Einleitung, in der das Thema benannt wird, und einen Schlusssatz. 
- Der Bericht ist sprachlich eng an die Textvorlage gebunden.  

Niveaustufe B 
- Die Schülerinnen und Schüler verstehen die Überschrift, berücksichtigen dabei nicht den Unter-

titel. Sie können die Informationen in eigenen Worten wiedergeben. 
- Sie nehmen die Skalenbezeichnungen und die Hilfslinien wahr und benennen Funktion.  
- Sie setzen die Angabe der verschiedenen Freizeitaktivitäten (die Variablen) nach auffälligen 

Gesichtspunkten zueinander in Beziehung und vergleichen die Informationen.  
- Sie gewinnen aus der Analyse der Hilfslinien weitere Einsichten (Freizeitaktivitäten unterhalb 

von 20% gegenüber Freizeitaktivitäten über 30%). 
- Sie stellen die wesentlichen Angaben der Grafik in einem zusammenhängenden Bericht dar. 

Die Struktur des Vortrags ist durch das persönliche Verständnis geprägt. Die Rangordnung der 
Ergebnisse wird nur teilweise erkannt. Der Bericht enthält eine eigenständig formulierte Einlei-
tung, die eine Übersicht über das Thema gibt und die Quelle angibt. Sie benennen das Defizit 
des vorliegenden Diagramms (fehlende Angabe der Altersstufe). 

- Die besondere Darstellungsweise des Schaubildes wird knapp einbezogen. Der Bericht enthält 
einen Abschluss.  

- Es gelingt ihnen, das Interesse ihrer Zuhörer zu gewinnen: Sie übernehmen hauptsächlich die 
Formulierungen der Grafik. 
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Niveaustufe C 
- Die Schülerinnen und Schüler verstehen die Überschrift und die Angabe im Untertitel („bis zu 

drei Nennungen“). Sie können beide Überschriften präzise in eigenen Worten wiedergeben. 
- Sie nehmen die Skalenbezeichnungen und die Hilfslinien mit ihrer Benennung genau wahr und 

verstehen ihre Funktion im Zusammenhang des Diagramms. 
- Sie setzen die Angaben der verschiedenen Freizeitaktivitäten (die Variablen) nach übergeord-

neten Gesichtspunkten systematisch und differenziert zueinander in Beziehung und vergleichen 
die Informationen.  

- Sie gewinnen aus der Analyse der Hilfslinien weitere zentrale Einsichten (Freizeitaktivitäten un-
terhalb von 20% gegenüber Freizeitaktivitäten über 30%). 

- Sie stellen die in der Grafik präsentierten Angaben in einem zusammenhängenden Bericht dar, 
der nach sachgerechten Gesichtspunkten strukturiert ist. Zunächst werden Thema und Unterti-
tel in der Einleitung präzise und eigenständig formuliert. Die Schülerinnen und Schüler nennen 
die Quelle und beziehen bei ihrem Vortrag die besondere Darstellungsweise des Schaubildes 
mit ein. Sie benennen das Defizit des vorliegenden Diagramms (fehlende Angabe der Altersstu-
fe) Sie ziehen aus den Angaben entsprechende Schlüsse. Die Ausführungen münden in eine 
zusammenfassende eigenständige Bewertung ein.  

- Es gelingt ihnen, das Interesse ihrer Zuhörer zu gewinnen: Sie formulieren frei, an den Bedürf-
nissen ihrer Zuhörer orientiert und verweisen an geeigneter Stelle auf Angaben des Dia-
gramms. 

- Insgesamt sind sie um Anschaulichkeit bemüht.  
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Vorbemerkung  
Die Dialogisierung epischer Texte verlangt die Übernahme dramatischer Elemente (Monologe, Dialoge) sowie 
die Umformung handlungsrelevanter Passagen in die wörtliche Rede. Die im Text angelegten Eigenschaften der 
Figuren werden im Dialog realisiert. 
Der Konflikt und seine Lösung entwickeln sich in der verbalen Auseinandersetzung, wobei sich der Wechsel von 
Ort, Zeit und Personen in einer Szenenfolge darstellt. 
Die Schülerinnen und Schüler der Unterstufe sind mit der Textsorte Märchen vertraut (auch durch Kassetten, 
Film, Inszenierungen, Spiele). Durch den produktiven Umgang gelingt ein erstes Verständnis dramatischer 
Strukturen, Formen und Mittel sowie ihrer Funktion und Leistung. Darüber hinaus eröffnet sich die Möglichkeit, 
Kreativität zu entwickeln. 
Im Schreibprozess übertragen die Schülerinnen und Schüler die eindimensionale Perspektive des Märchens auf 
die Multiperspektivität der Dialoge und erfahren dabei eine Förderung ihrer Imaginations- und Empathiefähig-
keit. So erweitern sie vor allem ihre kommunikative Kompetenz und ihre Fähigkeit zum Selbstausdruck.  
Damit gewinnen sie erste Einblicke in dramatische Formen und Voraussetzungen für die differenziertere Erar-
beitung der dramatischen Grundbegriffe in Klasse 8. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

SPRECHEN 
Szenische Verfahren 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- einen kurzen Erzähltext dialogisieren und in eine Spielvorlage umsetzen. 

SCHREIBEN 
Schriftliches Erzählen 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Textvorgaben ausgestalten. 

LESEN/UMGANG MIT TEXTEN UND MEDIEN 
Umgang mit literarischen und nichtliterarischen Texten 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- die Textarten … Märchen, … dramatische Texte, … unterscheiden und dabei wesentliche Gattungsmerk-

male berücksichtigen. 

SPRACHBEWUSSTSEIN ENTWICKELN 
Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- wesentliche Mittel unterscheiden, welche die mündliche Kommunikation beeinflussen (Gestik, Mimik, 

Stimme). 
 

(2) Problemstellung 

Ein Märchen dialogisieren, in eine Spielvorlage umschreiben 

Text: Brüder Grimm, Rumpelstilzchen 
 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler teilen den Text stellenweise kleinschrittig in Szenen auf. Sie geben den Sze-
nen einfache Überschriften und weisen ihnen Personen zu. Ort und Zeit der Handlung werden festgelegt. 
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Ein Zusammenhang der Märchenhandlung ist erkennbar, allerdings bilden die Szenen eine Reihung von 
isolierten Teilen. Der Konflikt der Handlung wird herausgearbeitet.  
Die Hauptpersonen werden den Bereichen Gut und Böse zugeordnet.  
Es gelingt, den Handlungsablauf in einfache Dialoge umzusetzen, wobei die wörtliche Rede übernommen 
wird. Die Figurenrede entspricht in den wesentlichen Zügen den Eigenschaften der Personen, Absichten 
und Beweggründe werden deutlich.  
Die Schülerinnen und Schüler fügen einfache Regieanweisungen ein, die Ort und Zeit der Handlung benen-
nen. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler teilen den Text den Erzählschritten entsprechend in Szenen auf. Sie geben 
den Szenen treffende Überschriften und weisen ihnen Personen zu. Ort und Zeit der Handlung werden fest-
gelegt, die für den Konflikt entscheidenden Szenen werden benannt. Einige Szenen sind durch Übergänge, 
Anschlüsse oder Verweise miteinander verbunden. Die Szenenabfolge lässt eine sinnvolle Umsetzung der 
Märchenstruktur und ihres Verlaufs erkennen.  
An einigen Stellen wird deutlich, dass die Beziehung der einzelnen Teile hauptsächlich durch die handeln-
den Figuren hergestellt wird. Der Konflikt wird im Dialog aus dem Motivationszusammenhang der Figuren 
entwickelt.  
Die zentralen Eigenschaften der Hauptpersonen werden deutlich, die Dialoge entsprechend den typischen 
Eigenschaften der Figuren gestaltet. Dabei zeigt sich auch die logische Entwicklung der inneren Handlung: 
Stimmungen, Gefühle und Gedanken entsprechen der jeweiligen Handlungssituation. Dadurch gewinnen 
die Szenen an Lebendigkeit.  
Treffende Regieanweisungen an unterschiedlichen Stellen werden eingefügt, die Ort und Zeit der Handlung 
benennen sowie die Sprech- und Spielweise berücksichtigen. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler teilen den Text den Erzählschritten entsprechend sicher in Szenen auf. Sie 
geben den Szenen treffende und originelle Überschriften, weisen ihnen Personen zu und legen Ort und Zeit 
der Handlung fest.  
Die Szenen werden in ihrer Funktion benannt, dabei wird der dramatische Konflikt in den Blick genommen. 
Die einzelnen Szenen sind durch Übergänge, Anschlüsse und Verweise miteinander verbunden. Es wird 
deutlich, dass eine personale Handlung vorliegt, deren Teile vor allem durch die handelnden Figuren eine 
mehr oder weniger enge Beziehung zueinander haben. Die Szenenabfolge ist bewusst in Anlehnung an die 
dramatische Form des Märchens gestaltet und folgt dramaturgischen Gesichtspunkten: Der magische 
Spruch Rumpelstilzchens z.B. wird als Strukturelement eingesetzt. Die Ausarbeitung von Exposition, Span-
nungssteigerung, Höhepunkt und Lösung wird deutlich. Die Konflikte entwickeln sich logisch aus dem 
Handlungsgefüge.  
In der ersten Szene wird die Gesamtthematik eröffnet und im Dialog verstehbar gemacht (Problematik des 
Goldspinnens). 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen die zentralen Eigenschaften der Figuren und deren Handlungsmoti-
ve. Sie unterscheiden nach Figuren, die konstitutiv für das dramatische Geschehen sind: So bildet die Mül-
lerstochter die Mittelpunktfigur des Stückes, die alle Szenen miteinander verbindet. Die Dialoge werden 
entsprechend gestaltet (z.B. Redeanteile, Dialogverlauf). Es gelingt, stimmige Figuren darzustellen, die in 
ihren Positionen, Verhaltensmustern und ihrer Gemütslage logisch und überzeugend entwickelt werden.  
Innere und äußere Handlung entwickeln sich zielstrebig in den Dialogen. Stimmungen, Gefühle und Ge-
danken kommen differenziert zum Ausdruck. Es gelingt, durch kreativen Sprachgebrauch den Szenen Le-
bendigkeit und Anschaulichkeit zu geben. 
Treffende Regieanweisungen an unterschiedlichen Stellen, die Ort und Zeit der Handlung benennen, sowie 
die Sprech- und Spielweise lenken, beweisen die gedankliche Durchdringung der Textvorlage.  
Es entsteht ein stimmiger, spannender Text. 
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Vorbemerkungen 
In der neueren Schreibdidaktik hat sich der Fokus von der Orientierung am Produkt zum Prozess des Schreibens 
hin verlagert. Das bedeutet, dass nicht nur dem Endprodukt, sondern jedem einzelnen Teilprozess des Schrei-
bens, vom Planen bis zum Überarbeiten, ein hoher Eigenwert zugestanden wird.  
Um komplexe Schreibprozesse unterschiedlicher Art sinnvoll planen und bewältigen zu können, sind Schreib-
strategien unverzichtbar. Es ist wichtig, dass solche Strategien im Unterricht vermittelt werden, damit die Schü-
lerinnen und Schüler das Schreiben als einen planbaren Prozess erfahren und unterschiedliche Verfahrensweisen 
kennen und anwenden lernen. Dabei entwickeln sie nicht nur ihre Schreibkompetenz, sondern auch methodische 
Fertigkeit.  
Darüber hinaus dient diese Methode dazu, geistige Beweglichkeit zu entwickeln und zu trainieren sowie 
Schreibhemmungen abzubauen. Das kann das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten stärken. 
 
Die folgende Niveaukonkretisierung beschränkt sich auf die ersten beiden Phasen der Planung, die Ideenfindung 
und die Konzeption des Textes. Dabei werden die in der neueren Schreibdidaktik favorisierten Vorgehenswei-
sen, wie z. B. das Ideennetz (Cluster) und der Zeitstrahl, in den Mittelpunkt gestellt. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Leitgedanken 

Schreibkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler entwickeln ihre Schreibkompetenz. 
Sie sind in der Lage, den Schreibprozess eigenverantwortlich zu organisieren […]. 

Kompetenzen und Inhalte 

SCHREIBEN 

Schreibkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- einfache Schreibstrategien einsetzen. 

Schriftliches Erzählen 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem unterscheiden und auf Erzähllogik achten; 
- eine Erzählung sinnvoll aufbauen. 

(2) Problemstellung 

Die Schülerinnen und Schüler lassen sich von einem Foto zu einer Geschichte anregen. Das Foto ist bei der 
Planung Ausgangspunkt für ein Ideennetz. Daraus wird die lineare Anordnung ausgewählter Erzählelemen-
te in Form eines Zeitstrahls entwickelt.  
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(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
- Das Ideennetz mit dem Foto als Zentrum geht von den Bildelementen aus und gelangt nur wenig über na-

he liegende Assoziationen hinaus. Die einzelnen, meist kurzen Gedankenstränge sind stark geprägt von 
klischeehaften Vorstellungen  („In der Schule einen Streich spielen“). 

- Ein Teil des Ideennetzes wird als Schwerpunkt eingekreist oder farblich hervorgehoben. 
- Vor dem Schreiben wird mit Hilfe eines  Zeitstrahls der Handlungsverlauf grob konzipiert. Der Inhalt we-

sentlicher Handlungsschritte wird mit einzelnen Wörtern angedeutet, der Höhepunkt markiert, so dass 
sich die Handlung in groben Zügen abzeichnet. 

 
Niveaustufe B 
- Die Entwicklung des Ideennetzes orientiert sich stark an den Bildelementen, gelangt aber stellenweise 

über nahe liegende Assoziationen hinaus. Dabei werden auch unterschiedliche mögliche Motivationszu-
sammenhänge und Befindlichkeiten assoziiert. Zu einzelnen Begriffen entstehen auch längere Assoziati-
onsketten. Die Gedankenstränge bewegen sich stark im Rahmen bekannter oder nahe liegender Vorstel-
lungen, weisen aber auch Elemente freier Assoziationen auf. 

- Unterschiedliche Teile des Ideennetzes werden als mögliche Handlungsschwerpunkte markiert und mit-
einander verbunden. 

- Vor dem Schreiben wird mit Hilfe eines Zeitstrahls der Handlungsverlauf konzipiert. Die Inhalte der 
Handlungsschritte werden klar benannt und der Höhepunkt markiert, so dass eine Vorstellung vom Hand-
lungsverlauf erkennbar wird. 

 
Niveaustufe C 
- Die Entwicklung des Ideennetzes geht zwar von den Bildelementen aus, weist aber zahlreiche fantasiebe-

tonte Assoziationsketten auf, die erkennen lassen, dass mehrere Szenarien, Motivationszusammenhänge, 
Gedanken und Befindlichkeiten durchgespielt werden. Die zahlreichen Gedankenstränge sind ergiebig 
und originell. Sie sind sowohl das Ergebnis logisch-analytischen als auch freien assoziativen Denkens.   

- Mehrere Teile und Elemente des Clusters werden als mögliche Inhaltselemente markiert und miteinander 
verbunden. Dabei wird mit dem Material gedanklich experimentiert. Es entstehen auch weitere Assoziati-
onen, die in das Ideennetz integriert werden.  

- Vor dem Schreiben wird mit Hilfe eines Zeitstrahls der Handlungsverlauf detailliert entworfen. Dabei 
entsteht ein Schreibplan. Die präzise benannten Handlungsschritte lassen erkennen, dass eine klare Vor-
stellung von der Entwicklung der Handlung bis hin zu Höhepunkt und Schluss vorhanden ist. 
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Vorbemerkungen 
Das Erzählen trägt dazu bei, die ästhetische Kompetenz auszubilden und personale Identität zu gewinnen. Lag 
der Akzent früher eher auf Aspekten der Struktur und der Form, so erfährt die Erzählung heute ihre Bewertung 
aus dem kommunikativen Zusammenhang. Erzählerbedürfnis und Adressat (Intention, Wirkung) rücken stärker 
ins Blickfeld. Somit wird Sprache als Werkzeug verstanden, um Erzählabsichten zu realisieren. In Verknüpfung 
mit einer konsequenten Überarbeitung der Schreibprodukte auf verschiedenen Ebenen wird der neueren Ent-
wicklung eines prozessorientierten Aufsatzunterrichts Rechnung getragen, der die Förderung der methodischen 
und kommunikativen Kompetenz der Schülerinnen und Schüler zum Ziel hat.  
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

SCHREIBEN 
Schreibkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- einfache Schreibstrategien einsetzen; 
- eigene und fremde Schreibprodukte überarbeiten und dabei auch Nachschlagewerke und Textverarbei-

tungsprogramme nutzen. 

Schriftliches Erzählen 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- anschaulich und lebendig erzählen und sich auf ihre Leser einstellen; 
- zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem unterscheiden und auf Erzähllogik achten; 
- eine Erzählung sinnvoll aufbauen; 
- Techniken des Erzählens anwenden (Erzählperspektive, äußere und innere Handlung, Dehnung und Raf-

fung, Dialog); 
- Textvorgaben ausgestalten. 

 

(2) Problemstellung 
Eine Erlebniserzählung schreiben: einen Erzählkern ausgestalten 

Material: 
Vor rund 240 Jahren wollte der Belgier Joseph Merlin einen bleibenden Eindruck bei einem Maskenball 
hinterlassen. Er schnallte sich selbst gebastelte Rollschuhe unter die Füße, nahm seine Geige und lief spie-
lend in den Saal ein. Leider hatte er nicht bedacht, dass er nicht bremsen konnte, und so raste er mit voller 
Wucht in einen Wandspiegel. 

Arbeitsauftrag: 
Gestalte den Erzählkern zu einer Geschichte aus.  

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Das zentrale Ereignis und alle Hinweise des Erzählkerns für Einleitung, Hauptteil und Schluss werden in 
wesentlichen Aspekten erfasst (Ort, Zeit, Personen). 
Eine Handlung wird sinnvoll entwickelt, Abschweifungen werden toleriert. 
Die Darstellung enthält einen erkennbaren Aufbau (Einleitung, Hauptteil Schluss).  
Das zentrale Ereignis, das sich zu einem spannenden Handlungsschritt ausgestalten lässt, wird erkannt.  
Momente der inneren Handlung, die wichtig für das zentrale Ereignis sind, kommen zum Ausdruck.  
Das zentrale Ereignis wird mit einfachen sprachlichen Mitteln ausgestaltet, die gewählte Erzählperspektive 
wird eingehalten.  
Sie/er hält sich an Notizen zum Verlauf der Geschichte und überarbeitet das Manuskript. 
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Niveaustufe B 
Das zentrale Ereignis und alle Hinweise des Erzählkerns für Einleitung, Hauptteil und Schluss werden ge-
nau erfasst.  
Die Handlung wird vollständig, ohne größere Abschweifungen, in einem logischen Handlungsverlauf ent-
wickelt.  
Die Darstellung enthält einen sinnvoll strukturierten Aufbau. 
Das zentrale Ereignis wird glaubwürdig und anschaulich dargestellt. 
Die innere Handlung wird parallel zur äußeren Handlung in einigen Zügen gestaltet (Wahrnehmungen, Ge-
danken, Gefühle der Hauptperson beim zentralen Ereignis). 
Die Verfasserin/der Verfasser wendet einige erzähltechnische und sprachliche Mittel der Spannungssteige-
rung an. 
Ein einfacher Erzählplan wird aufgestellt.  
Die Verfasserin/der Verfasser überarbeitet gezielt – auch in Zusammenarbeit mit anderen – das Manuskript.  

 
Niveaustufe C 
Das zentrale Ereignis und alle Hinweise des Erzählkerns für Einleitung, Hauptteil und Schluss werden mit 
ihren erzählerischen Möglichkeiten erfasst.  
Nach dem Prinzip von Auswahl und Beschränkung werden die wichtigen Teile schlüssig dargestellt.  
Die Teile der Erzählung stehen – ihrer Funktion entsprechend – in einem angemessenen Verhältnis zuein-
ander.  
Für die Leserin/den Leser nachvollziehbar wird parallel zur äußeren Handlung die innere Handlung heraus-
gearbeitet. Dabei wird der Motivationszusammenhang deutlich (Gedanken, Gefühle, Wahrnehmungen, Be-
weggründe). 
Es gelingt, entsprechende Stellen des Textes spannend, glaubwürdig und anschaulich zu erzählen. Erzähle-
rische Mittel werden bewusst eingesetzt.  
Mögliche Wirkungen des Textes werden berücksichtigt.  
Die Schülerin/der Schüler erstellt einen Erzählplan mit Details. Sie/er überarbeitet gezielt ihr/sein Manu-
skript – auch in Zusammenarbeit mit anderen.  
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Vorbemerkungen 
Das Gestalten von eigenen Texten nach literarischen Mustern zählt zu den Formen des produktionsorientierten 
Umgangs mit Literatur.  
Ziel dieser Methode ist die Hinführung der Schülerinnen und Schüler zu intensiveren  Erfahrungen mit literari-
schen Textsorten und Gattungen sowie zu einem vertieften Textverständnis. Bis Ende der Klasse 6 sind dies 
Märchen, Sagen, Fabeln und Schelmengeschichten. Auf Grund der vielfältigen Vorgaben und ihrer Komplexität 
stellen diese Schreibformen eine besondere Herausforderung für die Schülerinnen und Schüler dar. 
Von Bedeutung ist vor allem die Beachtung der gattungsspezifischen Merkmale. Die Qualität des Endprodukts 
hängt davon ab, ob es gelingt, spontane Kreativität und Schreibfreude mit gattungsspezifischen Vorgaben in 
Einklang zu bringen. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

SCHREIBEN 

Schreibkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- einfache Schreibstrategien einsetzen. 

 
Schriftliches Erzählen 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem unterscheiden und auf Erzähllogik achten; 
- eine Erzählung sinnvoll aufbauen; 
- nach literarischen Mustern erzählen; 
- Textvorgaben ausgestalten. 

 

(2) Problemstellung 

Die Schülerinnen und Schüler gestalten nach Vorgaben (z.B. des Fabelanfangs, der Moral, der Fabelfigu-
ren, eines Dialogelements oder des Schlusses) eigene Fabeln. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
- Die Fabelfiguren sind als Typen erkennbar, tragen aber an einigen Stellen auch individuell-menschliche 

Züge. Nicht selten erhalten sie individuelle Personennamen.  
- Der Aufbau ist nicht klar erkennbar, einzelne Teile der dreigliedrigen Fabelhandlung (Ausgangssituation, 

Konfliktsituation – Aktion/Rede und Reaktion/Gegenrede – Lösung/Pointe) werden stärker ausgebaut als 
nötig. Auch die Dialoge entwickeln punktuell eine Eigendynamik, so dass an mehreren Stellen die gat-
tungsspezifische Prägnanz und Dichte verloren gehen.  

- Die Handlung, die sich meistens an im Unterricht intensiv behandelte Fabeln anlehnt, ist nicht ganz 
durchdacht. Sie weist zwar eine antithetische Struktur auf; diese ist aber oft durch eine unübersichtliche 
Darstellung mit unnötigen Details verstellt.  

- Mimik und Gestik der Fabeltiere als Ausdruck einer inneren Handlung werden nur selten einbezogen.  
- Ein einfacher Satzbau, der sparsame Einsatz von Adjektiven und Verben und ein wenig differenziertes 

Vokabular charakterisieren den Schreibstil. 
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Niveaustufe B 
- Die Fabeltiere werden deutlich als Typen angelegt und handeln im Großen und Ganzen gemäß ihrer tradi-

tionellen Typisierung, wobei diese nicht  an allen Stellen konsequent durchgehalten wird.  
- Die Fabel weist einen klaren Aufbau auf; die einzelnen Teile der Fabelhandlung stehen in einem ausge-

wogenen Verhältnis zueinander. Die Dialoge beschränken sich meistens auf das Wesentliche; punktuell 
sprechen und handeln die Tiere aber auch außerhalb des durch die Typisierung vorgegebenen Rahmens.  

- Die Handlung orientiert sich an den im Unterricht behandelten Fabeln. Sie weist eine antithetische Struk-
tur auf. Aktion und Reaktion entwickeln sich allerdings eher schematisch, der Dialog wirkt manchmal 
konstruiert, führt aber zur Lösung.  

- Mimik und Gestik der Fabeltiere werden punktuell als Ausdruck innerer Handlung genutzt. Spieler und 
Gegenspieler erhalten dadurch deutlichere Konturen.  

- Die Sätze sind einfach gebaut; durch die Verwendung von charakterisierenden Adjektiven und Adverbien 
gewinnt jedoch die Fabelhandlung  an Lebendigkeit. 

 
Niveaustufe C 
- Die Fabeltiere sprechen und handeln konsequent gemäß ihrer traditionellen Typisierung. Dabei gelingt es 

den  Schülerinnen und Schülern den Fabeltieren im Rahmen der traditionellen Typisierung ein eigenes 
der Handlung gemäßes Profil zu geben.  

- Der Aufbau ist klar strukturiert, die Fabelhandlung ist bei aller Reduktion auf das Wesentliche lebendig 
und spannend. Sie weist eine Dynamik auf, die zur Lösung drängt. 

- Die Handlung ist antithetisch angelegt und in sich stimmig, wobei originelle Elemente die ästhetische  
Qualität des Textes erhöhen.   

- Mimik und Gestik der Fabeltiere werden sorgfältig in die Darstellung der äußeren Handlung einbezogen 
und verdeutlichen die Aussageabsicht.  

- Stilistische und lexikalische Abwechslung, flexibler, lebendiger Satzbau und der bewusste Einsatz stilisti-
scher Mittel (z.B. rhetorische Fragen, Imperative, Interjektionen) charakterisieren Sprache und Stil. Da-
durch gewinnt der Text Farbe und Dynamik. 
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Vorbemerkungen 
Der Vortrag von Gedichten, möglichst auswendig,  gilt als wichtige Aneignungs- und Erschließungsform und ist 
keinesfalls an eine bestimmte Klassenstufe gebunden. Ausgehend von einem ersten Textverständnis gelangen 
Schülerinnen und Schüler durch Erproben verschiedener Ausdrucksmöglichkeiten zu einem vertieften Verste-
hen. Voraussetzung eines guten Vortrags ist die Kenntnis von elementaren lyrischen Ausdrucksformen wie 
Reim, Klang und Rhythmus, das Verstehen von bildhafter Sprache sowie die Bereitschaft, einen Text vor der 
Klasse frei vorzutragen.  
Beim Vortragen erfolgt auf dieser Klassenstufe das Interpretieren vorwiegend affektiv über das „Tun“, der kog-
nitive Zugang spielt eine noch untergeordnete Rolle, zum Beispiel in der Auseinandersetzung mit den Vortrags-
ergebnissen. 
Der Schwerpunkt beim Gedichtvortrag liegt demnach auf der sprachlich-kreativen Umsetzung, das „mechani-
sche Aufsagen“ von Gelerntem kann dabei ein Hilfsmittel sein. So verstanden ist der Gedichtvortrag eine Form 
des Textverstehens, die gleichwertig neben anderen handlungs- und produktionsorientierten Formen im 
Deutschunterricht ihren Platz hat.  
Mit dem Gedichtvortrag als individuellem Ausdruck von Textverständnis trainieren die Schülerinnen und Schü-
ler methodische Kompetenzen wie Mnemotechniken und Präsentationsformen. Außerdem werden personale und 
emotionale Fähigkeiten entwickelt und durch die Einstellung auf die Zuhörer die kommunikative Kompetenz 
gefördert. 
Insgesamt fördert der Gedichtvortrag die ästhetische Bildung in besonderem Maße. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Bezug zu den Leitgedanken 

Sprachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler erfahren Bedeutung und Wirkung  von Sprache. 
Sie verstehen Sprache als gestaltbares Medium der Kommunikation. 

Ganzheitliche Persönlichkeitsbildung 
Die Beschäftigung mit Texten und Medien trägt ganz besonders zur ganzheitlichen Persönlichkeitsbil-
dung bei. 

 

Bezug zu den Kompetenzen und Inhalten 

1. SPRECHEN 
Textvortrag 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- einen Text zum Vorlesen vorbereiten und sinngestaltend vortragen. Dabei stehen sie sicher vor der Klasse 

und halten Blickkontakt; 
- Elementare Formen der Stimmführung anwenden (Dynamik, Tempo, Sprechpause); 
- Gedichte auswendig vortragen. 

 
3. LESEN/UMGANG MIT TEXTEN UND MEDIEN 
Umgang mit literarischen und nichtliterarischen Texten 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Analytische sowie handlungs- und produktionsorientierte Formen auch im selbstständigen Umgang mit 

Texten anwenden. 
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(2) Problemstellung 

Ein Gedicht auswendig vortragen. 
 

Beispiel:  Georg Britting: Goldene Welt  
 

Im September ist alles aus Gold: 
Die Sonne, die durch das Blau hinrollt, 
Das Stoppelfeld, 
Die Sonnenblume, schläfrig am Zaun, 

5 Das Kreuz auf der Kirche, 
Der Apfel am Baum. 
Ob er hält? Ob er fällt? 
Da wirft ihn geschwind 
Der Wind 

10 In die goldene Welt. 
 

(Georg Britting: Sämtliche Werke, Bd.4. Hrsg. von Ingeborg Schuldt-Britting.  
München/Leipzig 1996. S. 303) 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
- Das Gedicht wird mit kleinen Hilfen frei gesprochen. 
- Der Vortrag macht die Dreiteilung im Gedicht durch entsprechende Pausen hörbar: Z. 1 - 6; Z.7; Z.8 - 10. 
- Der Sprechrhythmus wird weitgehend durch das Metrum bestimmt und orientiert sich an der Satzart und 

der entsprechenden Interpunktion: Dem Aussagesatz in Zeile 1 folgt eine Aufzählung bis Zeile 6. Die 
beiden Fragen werden als solche stimmlich gekennzeichnet. Die letzten drei Zeilen werden wiederum als 
Aussagesatz gesprochen, ohne dass das Tempo sich ändert. 

- Die Sprechmelodie gibt eher mechanisch die Verszeilen wieder, manche Wörter werden hervorgehoben. 
Die unterschiedlichen Zeilenlängen und der Wechsel im Metrum kommen vereinzelt zur Geltung. 

- Die Klanggestalt des Gedichts wird durch die Reime am Ende einer Verszeile und den Binnenreim in den 
Fragen (Z. 7) bestimmt.  

- Der Vortrag lässt punktuell durch die Sprechgestaltung die herbstliche Stimmung entstehen. 
 

Niveaustufe B 
- Das Gedicht wird mit kleineren Selbstkorrekturen frei vorgetragen. 
- Der Vortrag hebt durch die Sprechpausen hervor, dass das Gedicht aus drei Teilen besteht: Die Aussage 

in der ersten Zeile mit den Beispielen, die zwei Fragen und die folgenden drei Zeilen als Antwort. Zusätz-
lich wird durch ein leichtes Innehalten nach der Aufzählung und den beiden Fragen eine Erwartungshal-
tung erzeugt. 

- Der Sprechrhythmus wird durch sinnvolle Pausen (nach Z. 1, Z. 6 und 7) und ein sich beschleunigendes 
Sprechtempo bestimmt, wobei der Wechsel im Metrum zwischen Jambus und Daktylus nur im Schlussteil 
genutzt wird. Intonation und Artikulation sind frei von Monotonie. An einigen Stellen werden Ansätze 
von individuellem rhythmischem Gestalten deutlich.  

- Die Sprechmelodie passt sich der Aussage an. So bleibt die Stimme ab Zeile 2 bei der Aufzählung bis 
Zeile 6 in der Schwebe. Die Fragen werden nachdenklich gesprochen. Es folgen die letzten drei Zeilen. 

- Die Klanggestalt des Gedichts wird im Vortrag durch Hervorhebung der warmen Vokale – o, au – und die 
Reime hörbar gemacht. Die Stimme bleibt im ersten Teil stets in der Schwebe. In den letzten drei Vers-
zeilen zeigt die Stimme Entschlossenheit. 

- Der Vortrag ist sinnangemessen gestaltet: Dem Zuhörer teilt sich die herbstliche Stimmung durch die 
sinngemäße Präsentation mit. 
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Niveaustufe C 
- Das Gedicht wird sicher beherrscht und fehlerfrei vorgetragen. 
- Der Vortrag macht durch nuancierte Sprechpausen und das Sprechtempo deutlich, dass das Gedicht aus 

drei Teilen besteht: Die Aussage in der ersten Zeile mit den folgenden Beispielen, die sich anschließen-
den Fragen und die Antwort, die mit erhöhtem Sprechtempo den Fall des Apfels hörbar macht. Der Spre-
cher  baut eine Erwartungshaltung durch sehr bewusst gesetzte Pausen auch schon im ersten Teil auf. 

- Der Sprechrhythmus löst sich vom Metrum und nutzt den Wechsel zwischen jambischem und daktyli-
schem Metrum für einen lebendig gestalteten Vortrag, zu dem auch die Pausenlängen und differenzierte 
Betonung von Wörtern beitragen. 

- Die Sprechmelodie hält die lange Spannung bis zur Zeile 6. Es folgen mit neuer Stimmbewegung die 
nachdenklich gesprochenen Fragen, auf die eine Zäsur folgt. Der Fall des Apfels wird beschleunigt ge-
sprochen. 

- Die fließende Klanggestalt des Gedichts spiegelt die Stimmung der Jahreszeit wider, ein ruhiger, warmer 
Sprechton prägt die Verszeilen 1 bis 6 (o- und au-Laute). Der Fall des Apfels in den letzten drei Zeilen 
wird durch eine bewusste Hervorhebung der Alliteration (geschwind – Wind – Welt) deutlich. 

- Die verschiedenen Elemente der Gestaltung fügen sich zu einer sinnangemessenen Gestaltung zusammen. 
Durch die Betonung der letzten zwei Wörter entsteht ein Bezug zum Titel des Gedichts. Damit wird die 
herbstliche Stimmung abgerundet. 
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Niveau A Niveau B Niveau C 

Das Gedicht wird mit kleinen 
Hilfen frei gesprochen. 

Das Gedicht wird mit kleineren 
Selbstkorrekturen frei vorgetragen.

Das Gedicht wird sicher be-
herrscht und fehlerfrei vorgetra-
gen. 

Der Vortrag macht die Dreiteilung 
im Gedicht durch entsprechende 
Pausen hörbar: Z. 1 - 6; Z. 7; Z. 8 
– 10 

Das Gedicht wird sicher be-
herrscht und fehlerfrei vorgetra-
gen. 

 

Der Vortrag hebt durch die 
Sprechpausen hervor, dass das 
Gedicht aus drei Teilen besteht: 
Die Aussage in der ersten Zeile 
mit den Beispielen, die zwei Fra-
gen und die folgenden drei Zeilen 
als Antwort. Zusätzlich wird durch 
ein leichtes Innehalten nach der 
Aufzählung und den beiden Fra-
gen eine Erwartungshaltung er-
zeugt. 

Der Vortrag macht durch nuan-
cierte Sprechpausen und das 
Sprechtempo deutlich, dass das 
Gedicht aus drei Teilen besteht: 
Die Aussage in der ersten Zeile 
mit den folgenden Beispielen, die 
sich anschließenden Fragen und 
die Antwort, die mit erhöhtem 
Sprechtempo den Fall des Apfels 
hörbar macht. Der Sprecher  baut 
eine Erwartungshaltung durch sehr 
bewusst gesetzte Pausen auch 
schon im ersten Teil auf. 

Der Sprechrhythmus wird weitge-
hend  durch das Metrum bestimmt 
und orientiert sich an der Satzart 
und der entsprechenden Interpunk-
tion: Dem Aussagesatz in Zeile 1 
folgt eine Aufzählung bis Zeile 6. 
Die beiden Fragen werden als 
solche stimmlich gekennzeichnet. 
Die letzten drei Zeilen werden 
wiederum als Aussagesatz gespro-
chen ohne dass das Tempo sich 
ändert. 

Der Sprechrhythmus wird durch 
sinnvolle Pausen (nach Z. 1, Z. 6 
und 7) und ein sich beschleuni-
gendes Sprechtempo bestimmt, 
wobei der Wechsel im Metrum 
zwischen Jambus und Daktylus 
nur im Schlussteil genutzt wird.  
Intonation und Artikulation sind 
frei von Monotonie. An einigen 
Stellen werden Ansätze von indi-
viduellem rhythmischem Gestalten 
deutlich.  

Der Sprechrhythmus löst sich vom 
Metrum und nutzt den Wechsel 
zwischen jambischem und daktyli-
schem Metrum für einen lebendig 
gestalteten Vortrag, zu dem auch 
die Pausenlängen und differenzier-
te Betonung von Wörtern beitra-
gen. 
 

Die Sprechmelodie gibt eher me-
chanisch die Verszeilen wieder, 
manche Wörter werden hervorge-
hoben. Die unterschiedlichen 
Zeilenlängen und der Wechsel im 
Metrum kommen  vereinzelt zur 
Geltung. 

 Die Sprechmelodie passt sich der 
Aussage an. So bleibt die Stimme 
ab Zeile 2 bei der Aufzählung bis 
Zeile 6 in der Schwebe. Die Fra-
gen werden nachdenklich gespro-
chen. Es folgen die letzten drei 
Zeilen. 

Die Sprechmelodie hält die lange 
Spannung bis zur Zeile 6. Es fol-
gen mit neuer Stimmbewegung die 
nachdenklich gesprochenen Fra-
gen, auf die eine Zäsur folgt. Der 
Fall des Apfels wird beschleunigt 
gesprochen. 

Die Klanggestalt des Gedichts 
wird durch die Reime am Ende 
einer Verszeile und den Binnen-
reim in den Fragen (Z. 7) be-
stimmt.  

 

Die Klanggestalt des Gedichts 
wird im Vortrag durch Hervorhe-
bung der warmen Vokale – o, au – 
und die Reime hörbar gemacht. 
Die Stimme bleibt im ersten Teil 
stets in der Schwebe. In den letz-
ten drei Verszeilen zeigt die 
Stimme Entschlossenheit. 

Die fließende Klanggestalt des 
Gedichts spiegelt die Stimmung 
der Jahreszeit wider, ein ruhiger, 
warmer Sprechton prägt die Vers-
zeilen 1 bis 6 (o- und au-Laute). 
Der Fall des Apfels in den letzten 
drei Zeilen wird durch eine be-
wusste Hervorhebung der Allitera-
tion (geschwind – Wind – Welt) 
deutlich. 

. 

Der Vortrag lässt punktuell durch 
die Sprechgestaltung die herbstli-
che Stimmung entstehen. 

 

Der Vortrag ist sinnangemessen 
gestaltet: Dem Zuhörer teilt sich 
die herbstliche Stimmung durch  
die sinngemäße Präsentation mit. 

 

Die verschiedenen Elemente der 
Gestaltung fügen sich zu einer 
sinnangemessenen Gestaltung 
zusammen. Durch die Betonung 
der letzten zwei Wörter  entsteht 
ein Bezug zum Titel des Gedichts. 
Damit wird die herbstliche Stim-
mung abgerundet. 
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Vorbemerkungen 
Häufig haben sprachliche Fehler in geschriebenen Texten ihre Ursache darin, dass sich die Schreiber 
der Unterschiede zwischen gesprochener und geschriebener Sprache nicht bewusst sind. Diese 
erstrecken sich sowohl auf die Aussprache der Wörter (dialektale Einflüsse, Verschleifungen) und den 
Wortschatz (Verwendung sog. umgangssprachlicher Ausdrücke wie z.B. schmeißen und schubsen) 
als auch auf die Grammatik (z.B. weniger strikte Befolgung der grammatikalischen Regeln im Mündli-
chen, z.B. Verwendung des Dativs in der gesprochenen Sprache nach wegen, während  und trotz, der 
Gebrauch des Perfekts im Mündlichen als Erzählzeit, des Indikativs in der indirekten Rede zum Aus-
druck der Modalität, die Verwendung des bestimmten Artikels vor Eigennamen z.B. Die Erika kommt 
gleich.). Charakteristisch sind auch Unterschiede in der Syntax: Satzbrüche und Ellipsen werden im 
Mündlichen toleriert, Nebensätze häufig ohne Konjunktion angeschlossen (Ich denke, der kommt 
schon noch.), Satzglieder ausgeklammert und nachgestellt werden (Gefallen hat sie mir, die Auffüh-
rung!). Typisch für die mündliche Kommunikation sind Modalpartikel (doch, ja, denn, halt) und Flos-
keln unterschiedlicher Funktion (bitte, nicht wahr, gell, und so).  
Die Unterscheidung von mündlicher und schriftlicher Sprache wird dadurch erschwert, dass die  
Online-Konversation die Bereiche der geschriebenen und der gesprochenen Sprache miteinander 
verbindet. Zur Verunsicherung trägt zudem bei, dass Elemente der gesprochenen Sprache Eingang in 
die Schriftsprache finden können, wie z.B. das ursprünglich nur umgangssprachlich verwendete Wort 
kaputt. Es ist deshalb unumgänglich, stärker, als es bisher der Fall ist, das Sprachgefühl der Kinder 
und Jugendlichen für die Unterschiede zwischen gesprochener und geschriebener Sprache zu entwi-
ckeln. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Kompetenzen und Inhalte 

SPRACHBEWUSSTSEIN ENTWICKELN 

Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- auffällige sprachliche Merkmale in gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden. 

 

(2) Problemstellung 
Klassenlehrerstunde in der 6. Klasse. Die Mädchen beklagen sich über die Jungen in ihrer Klas-
se. Pia meint: 
Im Unterricht sind die Jungen öfter laut … Und sage alles vor. In der Pause schmeiße se mit 
Schneebällen und wenn kein Schnee liegt, schubse se immer nur. Oder wenn der Lehrer nich da 
ist, schmiere se mit Kreide an de Tafel rum. Sie mache auch alles kaputt. Und stellen Mädchen 
Beine. Also, in der Grundschule war’s viel besser, da ham se aber durchgegriffen, die Lehrer. Der 
Peter hat sogar zum Rektor von der Grundschule müssen. Hier lässt der Lehrer ja alles durchge-
hen. Mir gefällt’s hier gar nicht. Wegen den Jungen. 

 
Freddy sieht das anders: 
Pia übertreibt, finde ich. In Deutsch werden die Mädchen mehr drangenommen. Die sind nämlich 
die Lieblinge vom Lehrer und so. Die Petra besonders. Und in Englisch dürfen sie quatschen und 
wir kriegen die Schuld. In Mathe ist eigentlich alles o.k. In Religion – keine Ahnung, da muss ich 
nicht hin. Die Mädchen quasseln am meisten. Typisch Mädchen. Die wollen selber abgucken, 
aber die andern dürfen natürlich nicht.  

 
Die Kinder sollen die Wörter bzw. Ausdrücke und Satzteile unterstreichen, die sie für umgangs-
sprachlich halten. Die Äußerungen von Freddy und Pia sollen schriftsprachlich wiedergegeben 
werden, damit der Lehrkraft deutlich wird, ob phonetische, lexikalische oder grammatisch-
stilistische Merkmale der gesprochenen Sprache wahrgenommen werden.  
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(3) Niveaubeschreibung 
Niveaustufe A  
Dialektale Einflüsse (se, schmiere, de) und Verschleifungen (ham, gefällt’s) werden weitgehend 
unterstrichen und im schriftsprachlichen Text fast alle getilgt. Im Unterricht häufig monierte um-
gangssprachliche Wörter wie schmeißen, schubsen, quatschen,  und o.k. werden unterstrichen 
und im schriftlichen Text durch schriftsprachliche Ausdrücke ersetzt. Auch werden Floskeln unter-
schiedlicher Funktion, Modalpartikel (also, und so, ja) nur zum Teil als Elemente der mündlichen 
Kommunikation erkannt und im geschriebenen Text weggelassen.  
Die Ersetzung des attributiven Genitivs durch ein präpositionales Attribut mit von (Direktor von der 
Grundschule, Lieblinge vom Lehrer) wird als grammatisch-stilistische Besonderheit der gespro-
chenen Sprache oft nicht erkannt und im schriftlichen Text entsprechend umformuliert (Rektor der 
Grundschule).  
Das Perfekt wird meistens nicht als Erzählzeit der gesprochenen Sprache gesehen. Im schriftli-
chen Text wird es nur im Einzelfall durch das Präteritum ersetzt (Peter musste sogar zum Rektor 
gehen).  
Der bestimmte Artikel vor Eigennamen (der Peter) wird im geschriebenen Text selten weggelas-
sen. Deiktische Signale wie hier und da, die nur im Kontext der Situation eindeutig sind, werden 
meistens nicht unterstrichen und durch genauere Angaben ersetzt.  
Der Satzbau wird in der Regel nicht umstrukturiert. Sätze, die mit und bzw. oder beginnen, wer-
den in den  schriftlichen Text übernommen. Meistens wird versucht durch Integration oder Um-
stellung der Satzglieder oder eine grammatikalisch sinnvolle Interpunktion abgespaltene Teilsätze 
oder ausgeklammerte Satzglieder zu integrieren … (Lieblinge des Lehrers, besonders Petra). 

 
Niveaustufe B 
Dialektale Einflüsse (se, schmiere, de) und Verschleifungen (ham, gefällt’s) werden in der Regel 
unterstrichen und im schriftsprachlichen Text getilgt. Fast alle umgangssprachlichen Wörter wie 
schmeißen, schubsen, quatschen, rumschmieren, o.k. usw. werden  identifiziert und im schriftli-
chen Text durch schriftsprachliche Ausdrücke ersetzt. Auch werden die Floskeln unterschiedlicher 
Funktion und die Modalpartikel (also, und so, ja) als Elemente der mündlichen Kommunikation 
meistens erkannt und im geschriebenen Text weggelassen.  
Die Ersetzung des attributiven Genitivs durch ein präpositionales Attribut  mit von (Direktor von 
der Grundschule, Lieblinge vom Lehrer) wird meist als grammatisch-stilistische Besonderheit der 
gesprochenen Sprache erkannt und im schriftlichen Text entsprechend umformuliert (Rektor der 
Grundschule).  
Das Perfekt wird zwar als Erzählzeit der gesprochenen Sprache gesehen. Im schriftlichen Text 
wird es jedoch nicht sicher und konsequent durch das Präteritum ersetzt. Der bestimmte Artikel 
vor Eigennamen (der Peter) wird im geschriebenen Text meist weggelassen.  
Im Satzbau werden keine größeren Eingriffe vorgenommen. Gelegentlich gelingt es durch eine 
grammatikalisch sinnvolle Interpunktion abgespaltene Teilsätze oder ausgeklammerte Satzglieder 
zu integrieren. Unvollständige Sätze (Typisch Mädchen) werden durch ein Prädikat ergänzt. 

 
Niveaustufe C 
Dialektale Einflüsse (se, schmiere, de) und Verschleifungen (ham, gefällt’s) werden alle unterstri-
chen und im schriftsprachlichen Text getilgt. Umgangssprachliche Wörter wie schmeißen, schub-
sen, quatschen, rumschmieren, o.k. usw. werden alle erkannt und im schriftlichen Text durch 
schriftsprachliche Ausdrücke ersetzt. Das gilt auch für das Wort kaputt, das zunehmend in der 
Schriftsprache toleriert wird.  Die Floskeln unterschiedlicher Funktion und die Modalpartikel (also, 
und so, ja) werden als Elemente der mündlichen Kommunikation erkannt und im geschriebenen 
Text weggelassen.  
Die Ersetzung des attributiven Genitivs durch ein präpositionales Attribut  mit von (Direktor von 
der Grundschule, Lieblinge vom Lehrer) wird durchgehend als grammatisch-stilistische Beson-
derheit der gesprochenen Sprache erkannt und im schriftlichen Text entsprechend umformuliert 
(Rektor der Grundschule).  
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Das Perfekt wird als Erzählzeit der gesprochenen Sprache gesehen und im schriftlichen Text 
konsequent durch das Präteritum ersetzt. Der bestimmte Artikel vor Eigennamen (der Peter) wird 
im geschriebenen Text immer weggelassen.  
Deiktische Signale wie hier und da, die nur im Kontext der Situation eindeutig sind, werden in der 
Regel unterstrichen und durch genauere Angaben ersetzt.  
Am Satzbau werden größere Eingriffe vorgenommen, auch wenn die entsprechenden umgangs-
sprachlichen Besonderheiten nicht unterstrichen werden. Die Sätze, die mit oder bzw. und begin-
nen, werden konsequent umformuliert (Außerdem schreiben sie unnötig die Tafel voll …) oder an 
den vorausgehenden Satz angeschlossen (und stellen den Mädchen ein Bein…), unvollständige 
Sätze werden ergänzt. Mit Hilfe von Adverbien und Konjunktionen werden die Sätze miteinander 
verbunden (Da die Mädchen die Lieblinge der Lehrer sind, werden sie öfter aufgerufen als die 
Jungen). 
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Niveaukonkretisierung für Deutsch – Kreatives Schreiben / Fantasiegeschichten gestalten 2 

Vorbemerkung  
Das Schreiben einer Fantasiegeschichte ist eine komplexe Aufgabe, die nicht nur alle Anforderungen, die für das 
Erzählen gelten, erfüllt, sondern auch in besonderer Weise Imagination und Kreativität verlangt. Anders als in 
einer wahrheitsgetreuen Erlebniserzählung darf  man in der Fantasieerzählung seiner Vorstellungskraft und sei-
nem Erfindungsreichtum zwar freien Lauf lassen, dennoch gilt es, so glaubwürdig zu erzählen, dass die Fanta-
sieerzählung nicht zu einer wilden „Lügengeschichte“ ausartet. Fantasiegeschichten motivieren zum Experimen-
tieren mit erzählerischen Elementen und Verfahrensweisen und fördern die Erzählfähigkeit der Schülerinnen und 
Schüler, indem sie ihre eigenen Erfahrungen und Empfindungen einbringen können. Insofern kommen gerade in 
dieser Form des kreativen Schreibens fachliche Kompetenzen (Sprache, Erkennen von Textstrukturen) zum 
Tragen. Das Schreiben solcher Fantasiegeschichten bereitet auf das Lesen und die Analyse entsprechender 
Textsorten (z.B. Fantasy-Literatur) vor. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

SCHREIBEN 
Kreatives Schreiben 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- nach Schreibimpulsen schreiben; 

- Fantasiegeschichten gestalten. 

Schriftliches Erzählen 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- anschaulich und lebendig erzählen und sich auf den Leser einstellen; 
- zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem unterscheiden und auf Erzähllogik achten; 
- eine Erzählung sinnvoll aufbauen; 
- Techniken des Erzählens anwenden (Erzählperspektive, äußere und innere Handlung, Dehnung und Raf-

fung, Dialog). 
 

(2) Problemstellung 

Zu einem Bild eine Fantasiegeschichte schreiben und eine passende Überschrift finden.  
Freie Wahl der Perspektive. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Eine zum Bild passende Geschichte wird erzählt, wobei die Erzählung sprunghaft den Einfällen folgt. Das 
Ungewöhnliche wird weitgehend glaubwürdig erzählt. Die Überschrift passt zur Geschichte, ein Gesamtab-
lauf mit einem sinnvollen Schluss ist erkennbar. Die gewählte Perspektive wird eingehalten. 
Sprachlich ist die Geschichte einfach gestaltet. 

 
Niveaustufe B 
Eine zum Bild passende Geschichte wird unter Beachtung eines zusammenhängenden Gesamtablaufs er-
zählt. Das Ungewöhnliche wird einfallsreich und für den Leser nachvollziehbar dargestellt. 
Die Erzählung zeigt eine bewusst gestaltete Abfolge der Ereignisse. 
Die Überschrift weckt Lesemotivation. Der Schluss der Geschichte ergibt sich folgerichtig aus dem Ablauf. 
Die Erzählperspektive wird eingehalten. Konturen der Figur, aus deren Sicht erzählt wird, werden lebendig 
gezeichnet. Bei der Gestaltung werden bewusst Erzähltechniken eingesetzt (z.B. Spannungssteigerung 
durch anschauliches Erzählen, Einsatz der direkten Rede). 
Sprachlich ist die Geschichte abwechslungsreich und lebendig gestaltet. 
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Die Erzählperspektive wird eingehalten. Konturen der Figur, aus deren Sicht erzählt wird, werden lebendig 
gezeichnet. Bei der Gestaltung werden bewusst Erzähltechniken eingesetzt (z.B. Spannungssteigerung 
durch anschauliches Erzählen, Einsatz der direkten Rede). 
Sprachlich ist die Geschichte abwechslungsreich und lebendig gestaltet. 

 
Niveaustufe C 
In der zum Bild passenden Geschichte wird die in der Fantasie angesiedelte Situation einer inneren Logik 
folgend erzählt. Das Ungewöhnliche wird originell in ein glaubwürdiges Geschehen eingebettet, die Hand-
lungsfäden werden geschickt verknüpft.  
Die Überschrift ist originell formuliert, der Schluss wohlüberlegt und pointiert. 
Die Erzählung wird bewusst gestaltet, die Schreibenden gehen souverän mit den erzählerischen Mitteln um. 
Die Erzählperspektive wird konsequent eingehalten; die individuell gestaltete Figur wird in ihrer Persön-
lichkeit greifbar. 
Äußere und innere Handlung stehen in einem besonderen Spannungsverhältnis. Die Schülerinnen und Schü-
ler erzählen anschaulich und lebendig. Sie setzen ihren breiten Wortschatz nuanciert ein. 
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Vorbemerkungen 
Das perspektivische Erzählen ist eine Form der Nacherzählung, die das Geschehen aus der Perspektive einer der 
handelnden Personen darstellt. In der 6. Klasse geschieht es in der Ich-Form. Es ist ein Umerzählen, bei dem die 
Schülerinnen und Schüler über mehr erzählerische Gestaltungsmöglichkeiten verfügen müssen als bei der einfa-
chen Nacherzählung. Die besondere Herausforderung besteht darin, Vorgaben des Ausgangstextes zu beachten 
und gleichzeitig eine lebendige Erzählung zu gestalten. Damit verbunden ist eine durch den Erzähler bedingte 
Schwerpunktsetzung.  
Die Schülerinnen und Schüler versetzen sich in eine der handelnden Personen der Erzählung und imaginieren 
deren Wahrnehmungen, Gedanken und Gefühle. Sie konzentrieren sich beim Erzählen konsequent auf deren 
begrenzten Blickwinkel. Dabei sollte ihnen bewusst werden, dass das, was als Realität eines Ereignisses betrach-
tet wird, abhängig ist von der Perspektive des Wahrnehmenden. So entwickeln die Schülerinnen und Schüler in 
der Auseinandersetzung mit fremden Sichtweisen ihre eigene Identität. 
Durch diese Problemstellung wird den Schülerinnen und Schülern bewusst, dass die besondere Perspektive Aus-
wirkungen auf die sprachliche Gestaltung hat. 
Das perspektivische Schreiben bereitet die Auseinandersetzung mit Literatur in ihren unterschiedlichen Darstel-
lungsweisen vor und macht bewusst, dass Perspektive ein zentraler Begriff von Literatur ist. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

SCHREIBEN 

Schriftliches Erzählen 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- anschaulich und lebendig erzählen und sich auf ihre Leser einstellen; 
- eine Erzählung sinnvoll aufbauen; 
- Techniken des Erzählens anwenden (Erzählperspektive, äußere und innere Handlung, Dehnung und Raf-

fung, Dialog); 
- einen Text nacherzählen, auch unter einer bestimmten Fragestellung oder Veränderung der Perspektive. 

 

(2) Problemstellung 

Die Schülerinnen und Schüler erzählen einen Text aus veränderter Perspektive nach (z.B. Die Flucht auf die 
einsame Insel mitten im Meer, aus Rowling, Joanne K.: Harry Potter und der Stein der Weisen. Aus dem 
Englischen von Klaus Fritz. Carlsen, Hamburg 1998, S.52 f.). 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
- Es gelingt den Schülerinnen und Schülern nicht immer einen Ausgangspunkt zu finden, von dem aus das 

Geschehen folgerichtig entfaltet werden kann. Die wesentlichen Erzählschritte der Handlung werden dar-
gestellt. Der Zusammenhang weist punktuell Lücken auf, die nicht durch die Erzählintention begründet 
sind.  

- Der Handlungsablauf wird schematisch in die neue Perspektive übertragen. 
- Inhalt und Form der erzählten Handlung ergeben sich weitgehend aus der vorgegebenen Erzählperspekti-

ve. Dabei wird die Perspektivierung nicht über den gesamten Text hinweg durchgehalten.  
- Elemente der inneren Handlung (Gefühle und Gedanken des Erzählers) fehlen weitgehend. 
- Verhalten und Absichten der Figuren werden ansatzweise beschrieben. 
- Spannungssteigerung wird nicht bewusst vorgenommen. Der Einsatz erzähltechnischer Mittel (Zeitraf-

fung und -dehnung, wörtliche Rede, treffende Verben und Satzverknüpfungen) ist begrenzt. 
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Niveaustufe B 
- Es gelingt den Schülerinnen und Schülern einen Ausgangspunkt zu finden, von dem aus das Geschehen 

folgerichtig entfaltet werden kann. Die wesentlichen Erzählschritte der Handlung werden schlüssig darge-
stellt. 

- Der Perspektive und der Erzählintention gemäß werden Schwerpunkte gesetzt, gegebenenfalls Figuren 
hinzuerfunden. 

- Inhalt und Form der erzählten Handlung ergeben sich stringent aus der vorgegebenen Erzählperspektive. 
Dabei wird die Perspektivierung über den gesamten Text  hinweg durchgehalten.  

- Die Darstellung der äußeren Handlung wird durch Elemente der inneren (Gefühle und Gedanken des Er-
zählers) ergänzt, dabei erfährt die Figur des Erzählers ein deutlicheres Profil.  

- Verhalten und Absichten der Figuren werden in den entscheidenden Schritten beschrieben, wobei das be-
grenzte Wissen eines Ich-Erzählers über Handlung und Motivationszusammenhang der Personen die Er-
zählweise bestimmt.  

- Der Spannungsaufbau richtet sich nach der Schwerpunktverlagerung des Erzählens. Stellenweise werden 
Zeitraffung und -dehnung eingesetzt, um Spannung aufzubauen. Sprachliche Mittel wie die wörtliche Re-
de, treffende Verben, und Satzverknüpfungen unterstützen die Wirkung auf den Leser. 

 
Niveaustufe C 
- Es gelingt den Schülerinnen und Schülern einen Ausgangspunkt zu gestalten, von dem aus das Geschehen 

lebendig und folgerichtig mit Blick auf einen Höhepunkt entfaltet wird.  
- Der Perspektive und der Erzählintention gemäß werden Schwerpunkte gesetzt. Gegebenenfalls werden 

Figuren hinzuerfunden, die sinnvoll in das Geschehen integriert sind.  
- Inhalt und Form der erzählten Handlung ergeben sich stringent aus  der vorgegebenen Erzählperspektive. 

Die  Perspektivierung prägt den Text  in allen Aspekten: Die sprachliche Darstellung spiegelt in anschau-
licher Weise die Eigenschaften und die Denkweise des Erzählers. Dabei erfahren Figuren und Verhal-
tensweisen eine von der Person des Erzählers abhängige Bewertung. 

- Die Darstellung der äußeren Handlung wird durch eine konsequente Darstellung der inneren (Gefühle und 
Gedanken des Erzählers) ergänzt, dabei bekommt die Figur des Erzählers ein deutliches Profil.   

- Verhalten und Absichten der Figuren werden lebendig und nuanciert beschrieben. Das begrenzte Wissen 
eines Ich-Erzählers über Handlung und Motivationszusammenhang der Personen bestimmt die Erzähl-
weise. Dabei werden die Möglichkeiten neue Akzente zu setzen genutzt.  

- Der Spannungsaufbau richtet sich nach der Schwerpunktverlagerung des Erzählens. Erzähltechnische 
Mittel werden souverän genutzt. 
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Vorbemerkungen 
Personenbeschreibungen können, wenn sie mehr beschreiben sollen als nur Äußerlichkeiten (vgl. die eher redu-
zierten Formen eines Steckbriefes oder der Suchmeldung), nicht objektiv sein. Denn Anlass und Zweck setzen 
beim Schreiber immer auch eine Parteinahme voraus. Die Aufgabe verlangt, dass die zu beschreibende Person 
deutlich wahrgenommen und interessengebunden dargestellt wird. Insofern handelt es sich bei dieser Darstel-
lungsart zwar um eine informative Schreibform, die um Sachlichkeit bemüht ist, aber je nach Adressatenbezug 
und Intention persönliche Einstellungen wie die Beziehung, die man zu dieser Person hat, mit enthält. Diese 
Anforderungen sind für Schülerinnen und Schüler der 6. Klasse mit Schwierigkeiten verbunden, da zwischen 
tatsächlich Wahrzunehmendem und persönlichem Urteilen oder Werten unterschieden werden muss.  Der 
Schreiber muss sich aktiv mit einer Person auseinandersetzen und deren äußeres Erscheinungsbild sowie Haltung 
und Wirkung auf andere zu einem Gesamteindruck zusammenfügen. Damit wird deutlich, dass Aspekte der 
Vollständigkeit oder Genauigkeit weniger eine Rolle spielen als die Relevanz der jeweiligen ausgewählten In-
formationen für den Beschreibungszweck. 
Prominentenporträts von Sportlern oder Popstars, gestützt durch ein Foto aus den Medien, sind auf dieser Klas-
senstufe geeignete Aufgaben, um Schüler für andere Menschen zu sensibilisieren und eigene Einstellungen zu 
anderen Menschen bewusst zu machen. Darüber hinaus schult die Personenbeschreibung die Wahrnehmung, 
fördert eine differenzierte Ausdrucksweise und trägt zur personalen und emotionalen Entwicklung bei. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

SPRECHEN 

Informieren 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Informationen adressatenbezogen weitergeben; 
- in einfacher Weise Personen, Gegenstände und Vorgänge beschreiben. 

SCHREIBEN 

Schreibkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- einfache Schreibstrategien einsetzen. 

 

(2) Problemstellung 

Die Schülerinnen und Schüler verfassen ein Starporträt (z. B. Popstar/Sportler oder Sportlerin/Lieblings-
schauspieler oder -schauspielerin) gestützt durch ein farbiges Foto. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
- Die Person wird zunächst in der abgebildeten Situation mit Namen und Tätigkeitsfeld vorgestellt. 
- Die Beschreibung von kennzeichnenden Merkmalen stellt Beobachtungen zum Äußeren, zur Körperhal-

tung und zur Wirkung dar. Die Schülerin, der Schüler bemüht sich um Genauigkeit, kann dabei nicht im-
mer zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem unterscheiden. 

- Ein planvolles Vorgehen bei der Anordnung der Merkmale wird deutlich. Doch wird an einigen Stellen  
zwischen der Beschreibung von äußeren Merkmalen, Körperhaltung und Wirkung gesprungen. Nicht alle 
beschriebenen Merkmale können für den Gesamteindruck genutzt werden. 

- Stellenweise vermischen sich eigene Gedanken und Gefühle mit den auf dem Bild sichtbaren und damit 
nachvollziehbaren Tatsachen. 
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- Sprachlich ist die Arbeit einfach formuliert, charakterisierende Attribute außer Farbadjektiven fehlen. Im 
Satzbau herrscht die unverbundene Parataxe vor. Als Prädikat werden häufig Formen von „sein“ und „ha-
ben“ verwendet, was eine gewisse Monotonie in der Darstellung erzeugt.  

- Im Schlusssatz wird die Bedeutung der Person nochmals hervorgehoben. 
 

Niveaustufe B 
- Die zu beschreibende Person wird mit Namen, Tätigkeitsfeld und in der auf dem Foto aktuellen Situation 

vorgestellt. 
- Die Beschreibung verfährt nach bewährter Anordnung von der Darstellung der äußeren Erscheinung zur 

Körperhaltung und Wirkung der Person. Dabei werden alle wesentlichen Merkmale genannt, Mimik und 
Gestik sind berücksichtigt. 

- Eine sinnvolle Reihenfolge der wahrgenommenen Merkmale gliedert die Beschreibung. Nur an wenigen 
Stellen wird die klare Unterscheidung zwischen äußeren Merkmalen, Körperhaltung und Wirkung nicht 
eingehalten. Der Gesamteindruck zum Schluss vermittelt dem Leser, weshalb die Person beschrieben 
wurde. 

- Das Bemühen, eigene Gedanken und Gefühle nicht mit der Beschreibung von objektiv nachvollziehbaren 
Beobachtungen zu vermischen, wird weitgehend durchgehalten. 

- Sprachlich ist die Arbeit durch Genauigkeit und Anschaulichkeit im Ausdruck gekennzeichnet. Auch im 
Satzbau bemüht sich der Schüler um Abwechslung, kann allerdings einige Wortwiederholungen („ist“ / 
„hat“) nicht ganz vermeiden. Charakterisierende Attribute, auch Objekte und Adverbiale tragen zu einer 
differenzierten Darstellung bei. 

- Am Schluss kommt deutlich zum Ausdruck, was an der beschriebenen Person beeindruckt und weshalb 
sie für den Schüler wichtig ist. 

 
Niveaustufe C 
- Im ersten Satz wird über die zu beschreibende Person einleitend informiert: Name, Tätigkeitsfeld und be-

sondere Leistung darin werden hervorgehoben und die im Bild festgehaltene aktuelle Situation benannt. 
- Die Beschreibung zeigt durchgängig die Konzentration auf das Wesentliche und betont neben dem äuße-

ren Erscheinungsbild in besonderem Maße Mimik, Gestik und Körperhaltung. 
- Der Aufbau der Beschreibung macht eine klare Schreibstrategie in der Vorgehensweise deutlich: Äußere 

Merkmale, Körperhaltung und Wirkung werden in dieser Reihenfolge dargestellt. Der Gesamteindruck 
bündelt dann die Einzelheiten und macht die Absicht der Beschreibung adressatenbezogen deutlich. 

- Die Wirkung der beschriebenen Person auf dem Bild wird treffend dargestellt, ohne dass Vermutungen 
oder eigene Gedanken und Gefühle zu der Person einfließen. 

- Sprachlich ist die Arbeit durch einen variablen Satzbau und sehr differenzierte Wortwahl geprägt. Jegli-
che Wiederholungen werden vermieden. Die Beschreibung gewinnt an Lebendigkeit durch charakterisie-
rende Attribute, Objekte und adverbiale Bestimmungen. 

- Im Schlusssatz wird zusammenfassend ein Gesamteindruck von der Person und die Intention der Be-
schreibung formuliert. Es wird deutlich, weshalb diese Person für den Schreiber wichtig ist. 
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Vorbemerkung 
Szenische Verfahren sind zwar seit längerem fest im Deutschunterricht verankert, als Standard erhalten sie je-
doch eine ganz neue Verbindlichkeit. Das Standbild als eine Form der Texterschließung ist besonders geeignet, 
in die szenische Arbeit einzuführen und auf spielerische Art Textverstehen zu konkretisieren. In ganzheitlichen 
Zugängen zu Texten jeglicher Art werden fachliche, emotionale, soziale und methodische Kompetenzen erwor-
ben, die insgesamt zur ästhetischen Bildung (literarische Kompetenz) beitragen. Damit erfahren die Schülerinnen 
und Schüler eine Stärkung ihrer Persönlichkeit. 

Das Standbild besteht aus vier Arbeitsphasen: 
- In der Auswahl- bzw. Hinführungsphase wird eine geeignete Textstelle ausgewählt. 
- Die Erarbeitungsphase setzt die Fähigkeiten voraus, den vorgegebenen Arbeitsrahmen und die Arbeitsbedin-

gungen einzuhalten (Gruppenarbeit, Zeitvorgabe, interne Aufgabenverteilung, verbale Deutung der Textstelle 
und Fähigkeit zur Konsensfindung). 

- In der Darstellungsphase wird das Standbild verkörpert, wobei die Gruppenvorgaben akzeptiert sind und die 
eigene Rollensituation in der erstarrten Haltung („Freeze“) durchgehalten wird. 

- In der Reflexionsphase wird das Standbild als Arbeitsergebnis vor dem Plenum präsentiert und unter Bezug 
auf den Text begründet. 

 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

SPRECHEN 
Szenische Verfahren 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- einzeln und zusammen Spielideen umsetzen; 
- ein Standbild bauen und besprechen; 
- Techniken der Figurencharakterisierung anwenden. 

 
LESEN/UMGANG MIT TEXTEN UND MEDIEN 
Umgang mit literarischen und nichtliterarischen Texten 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- sich im Gespräch über einen Text verständigen und ihre Aussagen am Text belegen; 
- analytische sowie handlungs- und produktionsorientierte Formen auch im selbstständigen Umgang mit 

Texten anwenden. 
 

(2) Problemstellung 

Eine bestimmte Figurenkonstellation in einer Erzählung soll durch ein Standbild in Gruppenarbeit anschau-
lich dargestellt werden. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
- Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten in groben Zügen den Inhalt einer vorgegebenen Textstelle und 

bestimmen die Beziehung zwischen den Figuren. Dabei nehmen sie die Hilfe der Lehrerin/des Lehrers in 
Anspruch. 

- Sie können den Arbeitsrahmen und die Arbeitsprozesse umsetzen. 
- Sie zeigen die Fähigkeit der Körperbeherrschung und akzeptieren grundsätzlich die Gruppenvorgaben. 
- In einer knappen Vorstellung wird das Standbild präsentiert und in einfacher Weise aus dem Text be-

gründet. 
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Niveaustufe B 
- Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten die Beziehung der Personen auf die Textstelle bezogen. 
- Sie sind fähig, den vorgegebenen Arbeitsrahmen und die Arbeitsprozesse selbstständig einzuhalten. 
- Die Bewegungslosigkeit im Standbild („Freeze-Situation“) wird eingehalten, die Gruppenvorgaben und 

die eigene Rollensituation werden akzeptiert. 
- Das Standbild als Arbeitsergebnis wird vor dem Plenum präsentiert und ausführlich unter Bezug auf den 

Text begründet. 
 

Niveaustufe C 
- Die Schülerinnen und Schüler wählen selbstständig eine zur Interpretation geeignete Textstelle aus, wel-

che die besondere Beziehung der Figuren zueinander ins Bild bringt. 
- Sie sind fähig, den vorgegebenen Arbeitsrahmen und die Arbeitsprozesse kooperativ und inhaltlich ergie-

big auszufüllen. 
- Sie zeigen eine souveräne, detailgenaue und wirkungsvolle Verkörperung des Standbilds im Einklang mit 

dem Ergebnis der Teamarbeit. 
- Sie können die Aussagekraft der Figurenkonstellation im Standbild vor dem Plenum ausgiebig reflektie-

ren, indem sie ihre Präsentation textnah und differenziert erläutern. 
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Vorbemerkungen 

Die schriftliche Form des Erzählens  
 
Das schriftliche Erzählen von erlebten oder auch erfundenen Erlebnissen verlangt, dass der Schreiber über ein 
Repertoire an handwerklichen Möglichkeiten der Darstellung verfügt. Das schriftliche Erzählen ist ein absichts-
volles Produzieren von Texten mit dem Ziel, einen Leser durch die Kunst der sprachlichen Gestaltung zu unter-
halten. Von ganz zentraler Bedeutung ist dabei die Fähigkeit, zwischen äußeren und inneren Vorgängen und 
deren sprachlicher Umsetzung zu unterscheiden. Äußere wahrnehmbare Vorgänge werden durch den Ausdruck 
von Gefühlen und Gedanken subjektiv interpretiert und für den Leser in eine bestimmte Perspektive gerückt. Die 
Darstellung von äußerer und innerer Handlung verlangt, dass bewusst unterschiedliche Erzählhaltungen einge-
nommen und gestaltet werden. Dabei wird Erzählfähigkeit entwickelt und literarische Kompetenz erworben.  
Darüber hinaus ist das schriftliche Erzählen von Erlebnissen immer mit innerer Anteilnahme verbunden. Das 
bedeutet, dass durch die sprachliche Gestaltung das Ausdrucksvermögen geschult, Empathiefähigkeit entwickelt 
und personale Identität ausgebildet werden. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Leitgedanken zum Kompetenzerwerb 

Sprachkompetenz 
Die Erweiterung und Vertiefung der sprachlichen Kompetenz der Schülerinnen und Schüler im mündlichen 
und schriftlichen Bereich ist eine der Hauptaufgaben des Deutschunterrichts. Er befähigt zu bewusstem und 
differenziertem Sprachgebrauch. 

Schreibkompetenz 
Sie lernen verschiedene Schreibformen und ihre unterschiedlichen Funktionen kennen und üben sich in de-
ren Anwendung. 

 

Kompetenzen und Inhalte 

SCHREIBEN 

Schreibkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- einfache Schreibstrategien einsetzen. 

Schriftliches Erzählen 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- anschaulich und lebendig erzählen und sich auf ihre Leser einstellen; 
- Techniken des Erzählens anwenden (Erzählperspektive, äußere und innere Handlung, Dehnung und Raf-

fung, Dialog). 
 

SPRACHBEWUSSTSEIN ENTWICKELN 

Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- auffällige sprachliche Merkmale in gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden. 

 

(2) Problemstellung 

Die Schülerinnen und Schüler schreiben eine Gruselgeschichte aus der Ich-Perspektive, in der innere und 
äußere Handlung miteinander verbunden sind. Vorgabe ist eine Reizwortkette: Nacht – Fenster – Klopfge-
räusch. 
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(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
- Die Erzählung zeigt eine erkennbare Gliederung in Ausgangslage, Darstellung des unheimlichen Ereig-

nisses und Lösung. Das Ende kommt recht unvermittelt und ist nicht unbedingt plausibel. 
- Die äußere Handlung entwirft eine realistische Situation, in die die drei Reizwörter nachvollziehbar ein-

gebunden werden. 
- Die Schülerinnen und Schüler bemühen sich bei der Gestaltung der Angstsituation Gedanken und Gefühle 

auszudrücken. Er verwendet dabei eher klischeehafte Formulierungen (z.B. vor Angst erstarre/Herz 
schlug bis zum Halse).   

- Die Erzählweise ist auf Glaubwürdigkeit angelegt, doch ist die Trennung zwischen Grusel- und Fantasie-
geschichte nicht immer gegeben. Nicht alles Erzählte ist aus der inneren Handlung ableitbar und damit in 
sich schlüssig.  

- Die sprachliche Gestaltung ist einfach. Zwar werden Wortwiederholungen vermieden, doch ist der Satz-
bau weitgehend einförmig. Als Erzählzeit steht in der Regel das Präteritum, punktuell wird das Perfekt 
verwendet. 

 
Niveaustufe B 
- Die Erzählung ist deutlich gegliedert: Die Darstellung der Ausgangslage, die zum unheimlichen Ereignis 

und dessen Gestaltung überleitet, mündet in eine plausible Lösung. Der Spuk findet eine glaubhafte Er-
klärung. 

- Die äußere Handlung bildet einen nachvollziehbaren Rahmen für die Entfaltung einer Gruselgeschichte. 
Sie wird bestimmt durch die Reizwörter, wobei das Klopfgeräusch nicht gemäß seiner Sinn konstituie-
renden Bedeutung einbezogen wird. 

- Die Angstsituation wird lebendig und anschaulich durch den Ausdruck von Gedanken und Gefühlen ges-
taltet, die unterschiedliche Empfindungen deutlich machen. Allerdings werden klischeehafte Ausdrücke 
nicht immer vermieden. 

- Die Erzählweise ist weitgehend realistisch, die Abfolge der Ereignisse glaubwürdig. Die Abgrenzung zur 
Fantasiegeschichte wird weitgehend gewahrt: Die Angst entwickelt sich aus der inneren Handlung entwi-
ckelt und bleibt somit subjektiv. Die sprachliche Gestaltung ist lebendig: Abwechslung in Ausdruck und 
Satzbau bestimmen weitgehend die Gestaltung. Das Präteritum wird konsequent als Erzählzeit verwendet 

 
Niveaustufe C 
- Die Erzählung ist klar gegliedert: Ausgangslage, Darstellung des unheimlichen Ereignisses und Lösung. 

Das unheimliche Ereignis wird durch einen Stimmungsumschwung eingeleitet, der Schluss als Pointe 
gestaltet. Dabei findet der Spuk eine glaubwürdige Erklärung, die realistisch ist und einleuchtet.  

- Die äußere Handlung ist durch die Reizwörter bestimmt, die in einen sinnvollen Geschehenszusammen-
hang gebracht werden. Das Wort „Klopfgeräusch“ wird zum Schlüsselbegriff und gibt der Erzählung eine 
deutliche Sinnrichtung. 

- Die Erzählung zeigt ein breites Spektrum der Gedanken und Gefühle, die ideenreich und differenziert 
ausgedrückt werden. Dadurch wird die Innenwelt sehr anschaulich und lebendig gestaltet. Der Leser kann 
sich in die Angstsituation hineinversetzen. 

- Die Erzählweise ist konsequent realistisch. Der Zusammenstoß des Alltäglichen mit dem Unheimlichen 
wird durch den Wechsel von der äußeren zur inneren Handlung gestaltet. Es wird deutlich, dass sich die 
Angst ausschließlich in der Vorstellung des erzählenden Subjekts abspielt. 

- Die Schülerinnen und Schüler verfügen über vielfältige erzählerische Ausdrucksmittel. Die lebendige, an-
schauliche und im Satzbau variationsreiche Erzählweise weckt Spannung.  

- Die Schülerinnen und Schüler gehen sehr bewusst mit dem Gebrauch der Zeiten um: Das Präteritum als 
Erzählzeit wird bei der Darstellung der äußeren Handlung verwendet, während das Präsens mit deutlicher 
Absicht bei der Gestaltung der inneren Handlung oder des Höhepunkts eingesetzt wird. 
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Vorbemerkung 
Ein zentrales Ziel des Rechtschreibunterrichts in den Klassen 5 und 6 ist die sichere Anwendung der wichtigsten 
Interpunktionsregeln, und zwar nicht nur in Diktaten und entsprechend konzipierten Einsetzübungen, sondern 
auch in selbst verfassten Texten. So spielt in der 5. und 6. Klasse die Kombination von Anführungszeichen mit 
anderen Satzzeichen bei der direkten Rede vor allem beim schriftlichen Erzählen eine große Rolle.  
Die folgende Aufgabe verlangt zunächst die ausschließliche Konzentration auf die Zeichensetzung. Anschlie-
ßend regt sie zur freieren Gestaltung von Verspaaren an, deren Struktur die Anwendung von Zeichensetzungsre-
geln erfordert. Diese Aufgabe stellt einen Zwischenschritt dar von der Anwendung der Zeichensetzungsregeln in 
vorgegebenen Texten hin zur Anwendung bei der Textproduktion. Beim Schreiben der Verse stellen die Schüle-
rinnen und Schüler unter Beweis, dass sie die Regeln der Zeichensetzung bei der direkten Rede auch bei der 
Textproduktion anwenden können.  
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Rechtschreibung und Zeichensetzung 
Die Schülerinnen und Schüler können wichtige Regeln der Zeichensetzung (Satzschlusszeichen, Zeichen-
setzung bei wörtlicher Rede, Aufzählung, Anrede, Ausruf, Apposition, Satzreihe und Satzgefüge) anwen-
den. 

Sprachbewusstsein entwickeln 
Die Schülerinnen und Schüler können die Arten des einfachen Satzes unterscheiden. 

 

(2) Problemstellung 
Zeichensetzung bei der direkten Rede  

 
Material 

 
Geburtstagsfest der Tiere 

 
1. Geburtstag  feiern  wir 

brüllt  der  Stier 
 

2. Wir  wollen  zwitschern  die  Finken 
auch  etwas  Gutes  trinken 

 
3. Es  ruft  der  Floh 

Ich  freue  mich  ja  so  
 

4. Wann____________________ 
fragt_____________________ 

 
5. Auf  zum  Fest  bellen  die  _______________ 

wir _______________________ 
 

6. Um  Mitternacht _______________   _____________ 
Ich ____________________________ 
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Der Text geht davon aus, dass auch Tiere Geburtstag feiern, dass sie sich freuen und dabei wild durchein-
ander rufen. 
Die Schülerinnen und Schüler sollen die fehlenden Satzzeichen in den Verspaaren 1, 2 und 3 einsetzen. Die 
Verspaare 4, 5 und 6 sind unvollständig und sollen nach dem Muster der Verspaare 1 bis 3 ergänzt werden. 
Im Verspaar 6 sollen sie in der ersten Lücke ein Verb einsetzen, das zu dem Tier passt, das sie an dieser 
Stelle gewählt haben, z.B. „bellen, murmeln, krähen, quaken“. 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Bei deutlich abgesetztem Begleitsatz (vor oder nach der direkten Rede) wird die direkte Rede im vorgege-
benen Text (Verse 1-3) erkannt und entsprechend mit Doppelpunkt im ersten Fall sowie mit Anführungs-
zeichen und Satzschlusszeichen versehen. Der Fragesatz wird sicher  erkannt, Ausrufesätze werden als Aus-
sagesätze behandelt. 
Die Regel, nach der die direkte Rede vom folgenden Begleitsatz durch Komma getrennt wird, wird nicht 
konsequent befolgt. 
Anfang und Ende der wörtlichen Rede werden auch beim eingeschobenen Begleitsatz weitgehend gekenn-
zeichnet. Die Regeln der Zeichensetzung  beim eingeschobenen Begleitsatz werden nicht konsequent ange-
wendet. Unsicherheiten zeigen sich durchgehend sowohl im vorgegebenen als auch im produktiven Teil 
und lassen erkennen, dass die meisten Regeln zwar bekannt, aber nicht zuverlässig präsent sind.  

 
Niveaustufe B 
Bei deutlich abgesetztem Begleitsatz wird die direkte Rede, je nach Satzstruktur und Art des Satzes in der 
direkten Rede, mit Anführungszeichen, Doppelpunkt und Satzschlusszeichen kenntlich gemacht, wobei 
auch Ausrufesätze erkannt und mit einem Ausrufezeichen gekennzeichnet werden.  
Das Komma, das die direkte Rede vom folgenden Begleitsatz trennt, wird meistens gesetzt.  
Beim eingeschobenen Begleitsatz werden der Beginn und das Ende des ersten Teils der direkten Rede durch 
Anführungszeichen kenntlich gemacht. Der Begleitsatz selbst wird nicht sicher durch Komma abgetrennt, 
Fehler werden noch beim Begleitsatz und der folgenden direkten Rede gemacht. Das gilt für beide Aufga-
benteile. Im produktiven Teil wird noch Unsicherheit deutlich. 

 
Niveaustufe C 
Beim deutlich abgesetzten und beim eingeschobenen Begleitsatz wird die direkte Rede im vorgegebenen 
und individuell gestalteten Text  sicher gekennzeichnet. 
Anführungszeichen, Doppelpunkt und Satzschlusszeichen werden, je nach Satzstruktur und Art des Satzes, 
in der direkten Rede gesetzt. Zwischen den verschiedenen Satzarten wird bei der Zeichensetzung sicher un-
terschieden.  
Auch die Kommaregel, nach der die direkte Rede vom folgenden Begleitsatz getrennt wird, findet durchge-
hend Beachtung.  
Die Regeln der Zeichensetzung werden sowohl im vorgegebenen als auch im kreativen Teil der Aufgabe si-
cher angewendet. Selbst Flüchtigkeitsfehler sind nicht zu erwarten. 
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Vorbemerkung 
Die planvolle Überarbeitung eigener und fremder Texte trägt entscheidend zur Entwicklung von Schreibkompe-
tenz bei. Beim Überprüfen und Überarbeiten von Texten lernen die Schülerinnen und Schüler Distanz zum 
fremden und eigenen Produkt zu gewinnen und erfahren das  Schreiben als einen Prozess, den sie bewusst ges-
talten. 
Im Zentrum der Schreiberziehung steht das sach-, situations- und intentionsgerechte sowie adressatenbezogene 
Schreiben. Die Überarbeitung von eigenen oder fremden Texten orientiert sich deshalb nicht nur an den gültigen 
Normen der Grammatik, Rechtschreibung und den Merkmalen der Textform („Verbessern“), sondern vor allem 
an den Schreibintentionen und  dem Kontext der Schreibhandlung („Überarbeiten“).  
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

SCHREIBEN 

Schreibkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- einfache Schreibstrategien einsetzen; 
- eigene und fremde Schreibprodukte überarbeiten und dabei auch Nachschlagewerke und Textverarbei-

tungsprogramme nutzen. 

Rechtschreibung und Zeichensetzung 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- die eigene Rechtschreibung selbstständig überprüfen (Fehlerarten/Fehlervermeidungstechniken). 

 
SPRACHBEWUSSTSEIN ENTWICKELN 
Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- auffällige sprachliche Merkmale in gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden. 

Wortbedeutung 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- können Wortbedeutungen mit Hilfe von Umschreibungen, Oberbegriffen und Wörtern gleicher oder ge-

gensätzlicher Bedeutung klären und dazu Nachschlagewerke und den Computer benutzen. 
 

(2) Problemstellung 

Fabian ist es nicht immer gelungen, lebendig und anschaulich zu erzählen. 

Die Schülerinnen und Schüler einer 6. Klasse überarbeiten eine Erlebniserzählung. Sie verbessern zunächst 
die Rechtschreib- und Zeichensetzungsfehler sowie die sprachlichen Fehler. Sie markieren die Ausdrücke, 
Sätze und Abschnitte des Aufsatzes, die sie überarbeiten wollen, und notieren am Rand oder auf ihrem Blatt 
ihre Kritik oder ihre Verbesserungsvorschläge. Sie arbeiten ihre Vorschläge in den Text ein und schreiben 
die weniger gelungenen Sätze und Passagen um. Sie schreiben die überarbeitet Fassung nieder. 
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Da habe ich lachen müssen! 
Wo ich an einem schönem morgen aufwachte, habe ich auf die Uhr geschaut. Es war sieben Uhr, Als ich in 
der Küche angekommen war, sah ich nimand. Aber dann hörte ich das meine Mutter mich rief. Ich ging zu 
ihr sie fragte mich:“ Wo warst du?“ Ich antwortete: „Ich wollte wissen, ob schon jemand wach ist.“ Meine 
Mutter ging in die küche.. Ich bin in mein Zimmer gegangen und habe Computer gespielt. Nach einer Stun-
de wurde mir langweilig und wollte Frühstücken gehen. Wo ich die Küche betraht, waren alle schon unten 
und haben den Tisch gedeckt. Ich freute mich sehr. Und habe mich gleich ans Auspacken der Geschenke 
gemacht. Das erste war ein Lego-Technik-Kasten, das zweite ein Computerspiel aber ich hatte es schon. Da 
habe ich erst einmal lachen müssen. 
Am Abend wo ich getreumt hatte ging ich alles noch einmal in ruhe durch und musste trotzdem noch la-
chen, weil es so lustig war. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Der Text wird punktuell überarbeitet. Die Überarbeitung konzentriert sich auf auffällige Oberflächenmerk-
male. 
Man kann erwarten:  

- Verbesserung von groben Verstößen gegen die Regeln der Rechtschreibung und Zeichensetzung; 
- Ersetzen von farblosen und unpräzisen Ausdrücken und Formulierungen, vor allem von sog. „Aller-

weltswörtern“, durch treffendere und anschaulichere Ausdrücke; 
- Ersetzen von grob dialektalen oder umgangssprachlichen Ausdrücken und Formulierungen und von 

Wortwiederholungen in aufeinander folgenden Sätzen durch schriftsprachliche Ausdrücke bzw. Synony-
me; 

- Umstellung der Satzglieder zur Vermeidung gleichförmiger Satzanfänge; 
- Verbesserung von groben auffallenden Verstößen gegen die Regeln der Grammatik; 
- Beseitigung von auffallenden inhaltlichen Unstimmigkeiten; 
- Punktuelle Veränderung und Erweiterung des Textes. 

 
Niveaustufe B 
Die Überarbeitung konzentriert sich im Wesentlichen auf die Oberfläche des Textes. Dabei werden die 
Kommunikationssituation bzw. die Textfunktion berücksichtigt. Das Ergebnis ist ein inhaltlich und sprach-
lich deutlich verbesserter Text. 
Erwarten kann man: 
- Systematische Überprüfung der Rechtschreibung mit Hilfe von Rechtschreibstrategien; deutliche Reduk-

tion der Fehlerzahl; 
- Ersetzen der auffallenden Ausdrucks- und Stilfehler, vor allem der dialektalen und umgangssprachlichen 

Wendungen, der Wortwiederholungen, nicht nur in aufeinander folgenden Sätzen, durch Synonyme und 
Umschreibungen; 

- Veränderung der Wortstellung zur Vermeidung gleichförmiger Satzanfänge; Eingriffe in die syntaktische 
Struktur zur Verdeutlichung des Motivationszusammenhangs; 

- Ersetzen von farblosen und unpräzisen Ausdrücken und Formulierungen, vor allem von sog. „Aller-
weltswörtern“, durch treffendere und anschaulichere Ausdrücke; 

- Verbesserung von Grammatikfehlern, z. B. von Kasus-, Kongruenz- und Rektionsfehlern, morphologi-
schen Fehlern; Verbesserung des Tempusgebrauchs; 

- Deutlicher Eingriff in den Text (Kürzung, Erweiterung und Veränderung). 
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Niveaustufe C 
Die Überarbeitung erfolgt aus einer bewussten Schreibhaltung heraus. Die Veränderungen greifen, falls 
vom Text her geboten, in dessen Tiefenstruktur (z. B. Handlungsaufbau) ein.  
Erwarten kann man: 
- Systematische Überprüfung der Orthographie und Erstellen eines orthographisch weitgehend korrekten 

Textes;  
- Stilsichere Verbesserung von Ausdrucks- und Grammatikfehlern durch die Verwendung treffender Sub-

stantive, Verben und Adjektive, die einen differenzierten Wortschatz erkennen lassen, bzw. grammatika-
lisch korrekter Formen; 

- Verbesserung der Verstöße gegen die Regeln des Tempusgebrauchs;  
- Sichere Überarbeitung der Syntax: Verwendung von Hypotaxe bzw. differenzierten Satzverbindungen;  
- Inhalts- und kommunikationsorientierte Veränderung des Texte (Kürzung, Einschübe, Umformulierung, 

Erweiterung). 
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Vorbemerkungen 
Adverbialsätze informieren über nähere Umstände und Zusammenhänge. Die Gliederung nach ihrer 
semantischen Funktion wird an den Konjunktionen deutlich, denn sie weisen auf die semantische 
Beziehung zwischen Haupt- und Nebensatz hin. Ein differenzierender Sprachgebrauch zeigt Variatio-
nen im Gebrauch der adverbialen Nebensätze, um zeitliche, ursächliche, gegensätzliche, bedingende 
Zusammenhänge wie auch Umstände der Art und Weise, der Folge, der Einschränkung oder der Ab-
sicht zu verdeutlichen. Ihr Gebrauch spiegelt, wie der Gebrauch von Nebensätzen überhaupt, gedank-
liche Strukturen, aber auch, ob der Schreiber über differenzierte syntaktische Strukturen und explizite 
Gedankenverbindungen verfügt. Darüber hinaus sind sie auch Ausdruck des persönlichen Stils. Durch 
Umformungsübungen werden Schüler angeregt, Texte, die Äußerungen anderer, vor allem aber auch 
die eigenen aufmerksam zur Kenntnis zu nehmen, zu beurteilen und eventuell zu verändern. Somit 
muss der Unterricht über die Vermittlung von Benennungswissen hinaus den Schwerpunkt auf die 
Erarbeitung der Funktion dieser Satzbaumuster legen und Einsichten in sprachliche Prozesse, Struk-
turen und die Wirkung von Sprache vermitteln. Die Schüler und Schülerinnen gewinnen so einmal 
vielfältige stilistische Möglichkeiten für ihren sprachlichen Ausdruck zum anderen die Chance für die 
Ausbildung differenzierten Denkens. 

Im Zentrum der Sprachbetrachtung steht die Funktionalität der sprachlichen Phänomene: Der Weg 
führt deshalb von der Sprachverwendung in eigenen oder fremden Texten über die systematische 
Reflexion zurück zum Sprachhandeln. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 
 

SPRACHBEWUSSTSEIN ENTWICKELN 

Satzfolgen und Satzgefüge 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Adverbialsätze und andere Formen adverbialer Bestimmungen verwenden, um Zusammenhän-

ge zu verdeutlichen; 
- Adverbialsätze nach ihrer inhaltlichen Bedeutung unterscheiden. 

 

(2) Problemstellung 
Anfang des 20. Jahrhunderts wollte der britische Polarforscher Robert Falcon Scott als erster den 
Südpol erreichen. Er beschrieb seine Expeditionsfahrt auf dem Schiff Terra Nova:  
Das Schiff stampfte schwer und nahm über die Reling viel Wasser ein. Der Wind frischte mit gro-
ßer Heftigkeit auf. Petroleumbehälter und Futterkisten begannen sich zu lösen, die Kohlensäcke 
wurden hochgeworfen. Sie drohten die Kisten zu zertrümmern. Die Pumpen im Maschinenraum 
waren verstopft. Das Wasser stieg schon über den Feuerungsrost. Oberheizer Lashly stand bis 
an den Hals in strömendem Wasser. Er versuchte die Ansauger der Pumpen zu reinigen. Das 
Wasser stieg immer höher. Es kam zuletzt an den Kessel. Es blieb uns nichts übrig, als das Feuer 
ausgehen zu lassen. Das Wasser wurde kochend heiß. Ein großes Stück des Geländers war von 
den Sturzwellen fortgerissen worden Ein grüner Strom rollte über Reling und Achterdeck. Wir 
mussten nun versuchen, das Schiff auszuschöpfen. Es bestand die Gefahr des Sinkens. Vier 
Stunden lang gingen die Eimer von Hand zu Hand. Das Wasser sank nicht. Es stieg doch nur 
noch sehr wenig. Wir müssen nur des Wassers Herr werden. Dann wird schon alles gut. So dach-
ten wir. Der Wind hatte sich gelegt. Wir konnten die Schöpfarbeit fortsetzen. Die Männer brachen 
ein Loch ins Schott des Maschinenraums. Leutnant Evans kroch über die Kohlen in den Pumpen-
schacht hinein und konnte die Ansauger reinigen. Alle Männer waren sehr erschöpft Sie schöpf-
ten unverdrossen weiter. Dann wurde angeheizt. Wir konnten weiter südwärts dampfen.  

(nach:  Kapitän Robert F. Scott: Letzte Fahrt, Heinrich Albert Verlag, Wiesbaden 1996 /   
umgeformt) 
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Die Hauptsätze werden so miteinander verbunden, dass jeweils ein Satz der Satzreihe in einen 
Adverbialsatz umgeformt wird. Dabei bleibt der sachlogische und intentionale Zusammenhang 
bewahrt. Anschließend werden die Adverbialsätze unterstrichen, mit der entsprechenden fach-
terminologischen Bezeichnung bestimmt und inhaltlich beschrieben. Zum Schluss werden Aus-
gangstext und umgeformter Text unter dem Gesichtspunkt ihrer Wirkung auf den Leser vergli-
chen.  

 
Lösung 
Je nach Textverständnis sind verschiedene Satzverknüpfungen richtig. (z.B. temporal, kausal) 
Dabei werden Umstände hervorgehoben (Grund, Folge, Einschränkung), die vom Textinhalt und 
der Perspektive des Erzählers her nahe liegen. Implizite und explizite Textsignale (z.B. „zuletzt“, 
„dann“, „doch“, „aber“, „hoffentlich“) sind für diese Arbeit hilfreich.  
Somit hängt die Qualität der Schülerlösung zunächst vom Textverständnis ab. Des weiteren spielt 
ein differenziertes Sprachvermögen der Schüler eine Rolle.  

 
Das Schiff stampfte schwer und nahm über die Reling viel Wasser ein, weil der Wind mit großer 
Heftigkeit auffrischte.  
Alternative: Als der Wind mit großer Heftigkeit auffrischte, stampfte das Schiff schwer und nahm 
über die Reling viel Wasser ein.  
Alternative: Nachdem der Wind mit großer Heftigkeit aufgefrischt hatte, … 
Alternative: Der Wind frischte mit großer Heftigkeit auf, so dass das Schiff schwer stampfte und 
über die Reling viel Wasser einnahm. 

 

(3) Niveaubeschreibung 
Niveaustufe A  

Die Schülerlösung lässt erkennen, dass der Text zwar als Ganzes erfasst wird, mehrere Sätze je-
doch nicht oder nicht ganz verstanden wurden. („Petroleumbehälter und Futterkisten begannen 
sich zu lösen, die Kohlensäcke wurden hochgeworfen, weil sie drohten, die Kisten zu zertrüm-
mern.“)  

Der Schreiber bevorzugt eine begrenzte Anzahl von Konjunktionen bzw. Adverbialsätzen. Häufig 
sind es Kausalsätze, es werden auch Konsekutivsätze formuliert.  

Mehrere Adverbialsätze sind von der Logik des Handlungszusammenhangs her nicht falsch, 
nehmen aber Akzentuierungen vor, die von den Textsignalen her eher von sekundärer Bedeutung 
sind. („Weil das Wasser immer höher stieg, kam es zuletzt an den Kessel.“ statt: Das steigende 
Wasser als Ursache des Geschehens. / „Das Wasser stieg immer höher, sodass es zuletzt an 
den Kessel kam.“ – Das Geschehen wird in einem konsekutiven Zusammenhang gesehen.) Ge-
legentlich werden anstelle von Adverbialsätzen neue Haupt- oder Relativsätze formuliert. (z.B. 
Hauptsätze mit der Konjunktion „denn“) 

Die Adverbialsätze werden zu einem größeren Teil richtig bestimmt, vor allem Temporalsätze, 
Kausalsätze. In den anderen Fällen zeigt sich eine deutliche Unsicherheit bei der Benennung be-
ziehungsweise bei der Orthografie des Fachbegriffes. Typisch sind Verwechslungen, wie z.B. ob-
wohl … Konsekutivsatz – Angabe des Gegengrundes statt Konzessivsatz.  

Bei der Umformung in Adverbialsätze wird fast gar nicht auf inhaltliche Zusammenhang des Text-
ganzen geachtet. Der neue Text liest sich wie eine Folge von Einzelsätzen.  

Die Wirkung der beiden Texte auf den Leser wird meist nicht beschrieben.  
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Niveaustufe B 

Die Schülerlösung lässt erkennen, dass der Text bis auf einige einzelne Sätze erfasst wurde.  

Die Schülerinnen und Schüler bevorzugen bestimmte Konjunktionen bzw. Arten von Adverbi-
alsätzen, wobei auch variiert wird. Gehäuft treten Kausal-, Konsekutiv- und Temporalsätze auf.  

Die Lösungen sind von der Logik des Handlungszusammenhangs her nachvollziehbar, wenn 
auch in einzelnen Fällen Akzentuierungen vorgenommen werden, die vom Text her eher von se-
kundärer Bedeutung sind.  

Die Adverbialsätze werden weitgehend richtig bestimmt; fehlerhafte Formen, Verwechslungen 
(z.B. … Konsekutivsatz – Konditionalsatz – Konzessivsatz) und falsche Schreibungen des Fach-
begriffs kommen gelegentlich vor.  

Bei der Umformung in Adverbialsätze wird nicht konsequent auf den Textzusammenhang geach-
tet. Der neue Text ist stilistisch oft schwerfällig. 

Die Schülerinnen und Schüler greifen bei der Beschreibung der Wirkung nur einen richtigen As-
pekt heraus. (Markus: „Der Text wirkt zusammenhängender auf den Leser.“) 

 
Niveaustufe C 

Die Schülerlösung lässt erkennen, dass der Text als Ganzes und im Detail verstanden wurde.  

Der Schreiber/Die Schreiberin verwendet ein breites Repertoire an Adverbialsätzen, unter ande-
rem auch Konditional- und Finalsätze.  

Die jeweilige Wahl des Adverbialsatzes unterstreicht die Logik des Handlungszusammenhangs.  

Die Adverbialsätze werden fast immer richtig bestimmt; fehlerhafte Formen, Verwechslungen 
(z.B. … Konsekutivsatz – Konditionalsatz – Konzessivsatz) und falsche Schreibungen des Fach-
begriffs kommen vereinzelt vor.  

Bei der Umformung in Satzgefüge wird auf den Textzusammenhang geachtet. Man erkennt das 
Bemühen um stilistische Variation. Der gesamte neue Text liest sich flüssig und zusammenhän-
gend.  

Die Wirkung der beiden Texte auf den Leser wird richtig dargestellt. (Lukas: „Der Text ist flüssiger 
und besser zu verstehen.“ Julia: „Der Sinn ist übersehbarer.“ Sandra: „Die Adverbialsätze geben 
die Handlungen genauer an.“)  
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